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!Mess AvtzkWjlllfker Ws CMS in MWesHermann GörLngs
grotze Äufga- e

Als der Führer in Nürnberg die großen
Ideen des nenen Vierjahresplnnes verkün¬
dete. nis er die Grundsätze entwarf , die dem
deutschen Volk eine neue wirtschaftliche
Lcbensbasis geben werden, da erklärte er:
„Die Ausführung wird mir na¬
tionalsozialistischer Energie
und Tatkraft erfolgen ."

Energie und Tatkraft , sie waren das Ge¬
heimnis der nationalsozialistischen Erfolge,
sie werden es auch künftig bleiben!

Ebenso wie damals , als der Führer sei¬
nen ersten Vierjahresplan verkündete, so
folgt auch diesmal der großen Planung die
zielbewußre Durchführung unmittelbar auf
dem Fuße . Nach altem und bewährtem
Grundsatz des Nationalsozialismus ist
einem  Manne die Aufgabe und die Ver¬
antwortung übergeben worden. Einem
Manne freilich, der seine Entschlossenheit
und Tatkraft nicht erst unter Beweis zu
stellen braucht.

Generaloberst Göring hat als National¬
sozialist und alter Getreuer des Führers
schon manche große staatsmünnische Aus¬
gabe sowohl vor der Machtübernahme wie
nachher mit der ganzen Kraft seiner Per¬
sönlichkeit in Angriff genommen und gelöst.
Nunmehr ist er vom Führer erneut in einer
entscheidendenFrage der deutschen Zukunft
an verantwortungsvollster Stelle eingesetzt
worden.

Denn cs ist eine große Aufgabe, die Her¬
mann Göring übertragen wurde . Der natio¬
nalsozialistische Gedanke von der Arbeits¬
gemeinschaft der Nation , der in dem ver¬
gangenen Jahre in Deutschland zum Leben
erweckt worden ist — jetzt wird er unter
entschlossener Führung und unter zielbe¬
wußtem Einsatz der Kräfte in der^ entschei¬
dungsvollsten Frage der deutschen Zukunft
seine Bewährungsprobe abzulegen haben.

Wir wissen es: Auch dieses Ringen, das
Ringen um den neuen Vierjahresplan , wird
wieder ein Sieg werden. Ein Sieg vor
allem aber auch deshalb , weil das deutsche
Volk mit starkem Vertrauen dem Führer
und seinem Beauftragten Hermann Göring
ein lebendiger Helfer sein wird bei dem
Werk, das wiederum dient dem Wohle und
der Kraft der Nation.

Und nicht umsonst sind die Nationalsozia¬
listische Partei und ihre Gliederungen in der
Verfügung des Führers besonders genannt
und hervorgehoben : Sie . die politische Füh¬
rungsorganisation der deutschen Nation,
wird in vorderster Front stehen beim Kampf
für dieses Werk, sie wird stolz und freudig
ihrem alten Vorkämpfer und Frontgenossen,
dem Nationalsozialisten Hermann Göring,
Helsen, die ihm vom Führer übertragene
nationalsozialistische Aufgabe zur Tat wer¬
den zu lassen.

Wieder ist ein Ruf an Deutschland er¬
gangen und wieder wird unser deutsches
Volk zeigen, daß es ihn hört . Es wird mit
Disziplin, mit Tat und Einsatz dem Führer
für seine große Idee und ebenso für seine
energischen und zielbewußten Entschlüsse
Dank sagen.

Mn Bavreüa kommt zu spät
t>8. Bukarest, 20. Oktober.

Pan Vavrecka (zu deutsch: Herr Waw-
retschka) nimmt als Delegierter der Tschecho¬
slowakei an den Wirtschaftsverhandlungen
der Kleinen Entente in Bukarest teil . Aus
der Fahrt dahin war er auch in der süd-
flämischen Hauptstadt Belgrad und dort lan»
dete er den „großen Schlager " gegen die
bösen Deutschen: Er riet den Südslawen , Oel-
fruchte und andere Jndustriepflanzen anzu¬
bauen ; die Tschechoslowakei werde sich um
den Absatz bemühen und damit Südslawien
wirtschaftlich enger an Prag binden . Er
begriff nur eines nicht: Warum die Belgra»
der Sachverständigen so „süffisant " lächelten.
In Südslawien baut man nämlich schon
längst mit Erfolg solche Pflanzen und das
Deutsche Reich kauft die Früchte seit langem.

München, 20. Oktober
Der italienische Außenminister, Gras

C i a n o, traf , wie angeküudigt, am Diens¬
tagvormittag 11.40 Uhr init dem fahrplan¬
mäßigen V-Zug aus Nom kommend, im
Münchner Hauptbahnhof ein und trat nach
einer offiziellen Begrüßung durch Neichs-
miuister Dr . Frank  und Reichsleiter Ober¬
bürgermeister Fiehler  um 12.30 Uhr die
Weiterreise nach Berlin au.

Tie Nachricht von dem Eintreffen des ita¬
lienischen Außenministers hatte eine große
Menschenmenge zum Hauptbahnhos gelockt,
darunter sehr zahlreich die Angehörigen der
italienischen Kolonie in München. Eine Ab-

! ordnung des Münchner Fascio und der
! Münchner Jugendgrupe das Fascio waren
> mit ihren Fahnen angetreten . Nach Ankunft
, des Zuges wurde der Minister herzlich be-
^ grüßt und dann in den Königssalon ge-
> leitet. Im Königssalon unterhielt sich Graf
i Ciano in angeregtester Weise mit Reichs-
! minister Dr . Frank,  Oberbürgermeister
; Fiehler  und den anderen deutschen und
! italienischen Herren.
! Nachdem Reichsminister Dr . Frank ein
! Hoch auf den Gast ansgebracht hatte , begab
; sich der Minister um 12 Uhr zum italieni-
§ scheu Salonwagen , mit dem er die Weiter-
' reise nach Berlin fahrplanmäßig anirat.

^ Die doppelte Bedeutung des Besuches
> Die Erteilung außerordentlicher Vollmachten
' an Ministerpräsident Göring zur Durchsüh-
j rung des Bierjahresplanes wird in der nord-
j italienischen Presse vom „Corriere della Sera"
' aufgegriffen und in engstem Zusammenhang
i mir dem Besuch des italienischen Außenmini-
j sters in Berlin behandelt. Der Zusammenkunft
> der beiden Staatsmänner , so schreibt das Blatt,
! komme eine doppelte Bedeutung zu. Hermann
i Göring, der unmittelbarste und engste Mit-
i arbeitcr Hitlers , habe mit dem Aufträge des
j Führers außerordentliche politische Vollmach-
j ten für die Ausführung des Vierjahresplaues
! und die Mobilisation aller Kräfte der Nation,
j Er werde damit unmittelbar nach dem Führer
! die mächtigste Persönlichkeit des Staates . Poli-
! tik und Wirtschaft seien Gebiete, die sich in der
i gegenwärtigen Lage Deutschlands nberschnit-
j ten, da die wirtschaftlichen Fragen von den
i politischen und umgekehrt beeinflußt würden.
! Infolgedessen sei eine einheitliche Znsammcn-
! sassung der Führung notwendig. Die Aus-
! spräche, die Graf Ciano mit Göring drei Tage
! nach dessen Ernennung zum Bevollmächtigten
! des VierjahreSplanes haben werde, sei deshalb
! von allergrößter Wichtigkeit. Göring sei auch
j der Gründer und Chef der Luftfahrt des Drit¬

ten Reiches und werde in dieser Eigenschaft
' dem Minister Ciano die Grüße der deutschen
! Flieger übermitteln.
! Das Zusammentreffen Cianos mit den
z Leitern der deutschen Politik hat weder pla-
! . tonischen noch demonstrativen Charakter,
j sondern ist ein Element der Aktion und der
! Zusammenarbeit zwischen zwei Ländern , die
! in der Lage sind, verschiedene große und

kleine Fragen des gegenwärtigen Europas
! unter dem gleichen Gesichts-
i Punkt  zu betrachten. Die italienisch-
! deutsche Freundschaft ist eine der wenigen
; stark gebliebenen Stützen des europäischen

Friedens , da sie zum Gleichgeivicht dieses
Kontinents beitrage . Weder Deutschland,
noch Italien wünschen, die Probleme ohne
oder gegen die Gesamtheit der anderen
europäischen Staaten zu lösen, aber sie
müssen auch dem bösen Willen Rechnung
tragen , mit dem jene Staaten den wichtig¬
sten Fragen gegenüber getreten sind, sowie
dem geringen Gerechtigkeitssinn, den sie bei
den gescheiterten Lösungsversuchen gezeigt
haben.

Londoner und Pariser Interesse
Die englischen Blätter sehen dem bevor¬

stehenden Besuch des italienischen Außen-
! Ministers Ciano in Deutschland mit
! großem Interesse entgegen und stellen in

Meldungen aus Rom und Berlin weit-
> gehende Vermutungen über das voraus¬

sichtliche Ausmaß der Besvrechunaen auf.

Der Berliner Korrespondent des" „Daily
Telegraph" gibt die allgemeine Auffassung
dahin wieder, daß mit einer engeren Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und Italien
zu rechnen sei.

Von der französischen Öffentlichkeit wird
der Reise Cianos weitgehende Beachtung
geschenkt. Ueber die aus der Tagesordnung
stehenden Fragen gehen allerdings die Mei¬
nungen auseinander . Einerseits will man

, der Reise Cianos nur einen allgemeinen
I Charakter zubilligen, andererseits„befürch-
§ tet" man , daß Deutschland und Italien doch
l vielleicht feste Bindungen eingehen könnten,

deren Auswirkungen für die französische
Politik nur neue Unannehmlichkeiten mit
sich bringen würden.

„Eine politische Zusammenkunft'
Berlin , 20. Oktober.

Diese Bedeutung der Reise des italienischen
Außenministers Galeazzo Ciano  nach Berlin
hebt auch der Direktor des „Gwrnale d'Jtalia"
in einem „Die europäische Politik an einer
bedeutsamen Wende" betitelten Aufsatz hervor,
in dem es u. a. heißt: Die Besprechungendes
Grafen Ciano in Deutschland gehen von genau
bestimmten Stellungen , von klar formulierten
Vorsätzen ans und streben konstruktive Ziele

CaSsilero erkrankt
Lissabon, 20. Oktober

In seiner Rundfunkansprache im Sender
Sevilla erklärte General Oueipo de Llano
am Montagabend u. a.. Largo Cabal-
lero  befindet sich nach offiziellen Mittei¬
lungen Madrids im Krankenbett. Wie der
General mitteilte , ist diese schwere Krank¬
heit wohl auf den Fall von Toledo
und aus das Vorrücken der Nationalisten
zurückzusührcn. Die offiziellen Verlaut¬
barungen der Madrider Regierung werden
von Tag zu Tag kürzer; am Äon tag
hat die Madrider Regierung
überhaupt keinen Frontbericht
veröffentlicht.

Der Sender Barcelona hat am Montag¬
abend bekanntgegeben, daß Azana nach
Barcelona „abgcreist" sei. Dies ist, so sagte
der General , ein Beweis, daß die Marxisten
schon ernstlich an das Verlassen der Haupt¬
stadt denken. Wenn die Nationalisten sieg¬
reich in Madrid einmarschieren, werden sich
die Marxistengrößen alle in Sicherheit be¬
finden.

Auf die Lage an der Front  ein¬
gehend, teilte General Oueipo de Llano mit.
daß im Lause des Dienstag 80 Lastwagen
mit Lebensmitteln in Oviedo  eingetrosfen
sind, so daß die Versorgung der Zivilbevöl¬
kerung garantiert ist.

An der Front von Bilbao  haben,
so erklärte General Oueipo de Llano,
schließlich die Nationalisten weitere Fort¬
schritte zu verzeichnen. Die Bombardierung
der Stadt ist durch sie erneut ausgenommen
worden und die Lage ist hoffnungslos . Der
Fall der Stadt wird in den nächsten Tagen
eintreten.

Die in einem Klostergebäude von Andu  -
j a r eingeschlossenen und von den Roten be-
lagerten 200 Polizisten und eine große An¬
zahl Zivilpersonen , darunter auch Frauen
und Kinder, widerstehen noch immer im Ver-
trauen auf eine baldige Entsetzung durch
nationalistische Truppen dem marxistischen
Ansturm. In den letzten Tagen haben die
Eingeschlossenen mehrfach Ausfälle unter¬
nommen und den Gegner zeitweilig in die
Flucht geschlagen. Es. gelang ihnen, größere
Mengen Waffen und Munition zu erbeuten.

Ein aus Barcelona in Burgos eingetroffe-
ner Flüchtling berichtet, daß die „Regierung"
von Katalonien völlig machtlos sei und nicht
verhindern könne, daß rote Horden fortge¬
setzt Raubzüge m Privathäuser unternehmen
und diese nach der Ausräuberung häufig
auch noch anzündeten. In Katalonien seien

zur Verwirklichung einiger fester Punkte in
den Beziehungen der beiden Länder wie in den
allgemeinen Beziehungen Europas an. Die
Begegnung bezweckt weder Blockbildung noch
Einschüchterungsversuche; sie will eine Bekräf¬
tigung des Friedens sein. Die Elemente der
europäischen Unordnung sind in den Ereig¬
nissen in Spanien und in dem lärmenden Auf¬
treten Sowjetrußlands im Londoner Nicht¬
einmischungsausschuß, sowie in der immer
mehr um sich greifenden kommunistischen Zer¬
setzung und in dem Versuch zu sehen, den
Klassenkampf, der in Italien , Deutschland und
anderen Ländert: zum Glück ihrer Völker aus¬
gerottet worden ist, in die internationalen Be¬
ziehungen hineinzutragen. Gegenüber diesen
Versuchen wallen die starken und gesunden
Völker aktiven Widerstand auf ihrer Vertei-
digungslinie leisten. Es ist nur natürlich, wenn
diese Nationen bei der Abwicklung ihrer täg¬
lichen Aufgaben und Arbeiten Zusammenhal¬
ten. Das ist auch zwischen Italien und dem
Deutschen Reich der Fall . Diese Gesundungs¬
arbeit als nationales Recht und nationale
Pflicht stellt zwischen ihnen natürliche Bezie¬
hungen für den Schutz dieser Arbeit und für
den Austausch ihrer Erzeugnisse her.

Zum Schluß erinnert der Aufsatz an dos
Zusammentreffen deutscher und italienischer
Interessen im Donauraum . Aus allen diesen
Zusammenhängen der europäischenPolitik ist
die Reise des italienischen Außenministers
nach Deutschland reich an ideeller Bedeutung

^ und realpolitischen Möglichkeiten.

- AMS FgtlM"
' von den Anarchisten zahlreiche Hofbesitzer ge-
, fesselt und lebend verbrannt worden. Nach
! Aussage dieses Flüchtlings soll die Waffen¬

einfuhr nach Katalonien über die französische
j Grenze immer noch fortgesetzt werden.
! Der Sonderberichterstatter der „Times" in
! Valencia  meldet, die Marxisten in Madrid
! machten neuerdings Jagd auf Frauen,
i In der vergangenen Woche sind m dem Madri-
! der Stadtviertel Salamanca  annähernd
j 1000 Frauen verhaftet und in zwei beschlag-
! nahmte Häuser untergebracht worden. Ihren
> Gatten und Söhnen wird nicht erlaubt ; sich
; mit ihnen in Verbindung zu setzen oder ihnen
! zu helfen. Es ist möglich, daß die Marxisten
i beabsichtigen, die verhafteten Frauen im Falle
i einer Belagerung Madrids als Geiseln zu ver-
! wenden. An der spanischen Grenze und in
j allen Seehäfen sei die Parole ausgegeben wor¬

den, daß keine spanische Frau Spanien verlas¬
sen dürfe.

In einem Leitartikel schreiben die „Times",
es würde eine katastrophale Wirkung auf die
Meinung des Auslandes haben, wenn diesen
verhafteten Frauen ein Leid geschähe.

Fernando Po von Nationalisten besehk
Wie aus Lagos gemeldet wird, ist die im

Golf von Guinea an der westafrikanischen
Küste liegende spanische Insel Fernando Po
von den Nationalisten besetzt worden. Nach
der Ausweisung des Gouverneurs der Insel
wurde eine vorläufige nationalistische Ver¬
waltung eingesetzt. Die Anhänger der mar¬
xistischen Regierung wurden gefangen ge¬
nommen.

SowjetruWOe„Nichteinmischung-
Paris , 20. Oktober.

Nach einer Meldung des „Matin " aus
Barcelona  gehen dort in den Straßen
sowjetrussische Offiziere in  Uni¬
form  spazieren . Diese Tatsache wird als
erste greifbare Kundgebung für die Hilse auf¬
gefaßt, die Sowjetrußland den spanischen
Marxisten leistete. Die gleiche Zeitung bringt
eine Meldung aus Riga , nach der die Komin¬
tern Funkagenten nach Frankreich entsandt
hat , die einen Kontrollausschuß für die fran¬
zösischen Kommunisten bilden soll.

Der Sowjetdampfer „Newa" ist am Mon¬
tag in Alicante eingetroffen. Im Hafen hat¬
ten sich zahlreiche Rote eingefunden, die Hoch¬
rufe auf Sowjetrnßland ausbrachten . Die
„Newa", die schon eine Fahrt von Sowjet-
Rußland nach Spanien ausgeführt hatte , hat
viele Tonnen ..Lebensmittel" (?) an Bord.
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Jedenfalls werden nur Lebensmittel als
Ladeinhalt von den amtlichen Madrider
Stellen angegeben.

Im Portugiesischen Hafen Leixoes trai der
spanische Fischdampfer „Tarinana " ein. Der
Kapitän berichtete, daß er südlich der Insel
Berlengas von dem Marxistenkreuzer „Liber-
tad " ungehalten worden sei. Die Marxisten
verhafteten vier Matrosen und nahmen die
Schiffspapiere mit. Auch andere Fischdamp-
ser seien durchsucht worden. Während der
Durchsuchung der Schiffe befanden sich der
rote Kreuzer „Jaime I" und füns andere klei-
nere Fahrzeuge in der Nähe.

Die „Action Francaise", die seit Beginn des
spanischen Bürgerkrieges über französische Waf¬
fen- oder Flugzeuglieferungen zu berichten
wußte, bringt am Dienstag wiederum eine sen¬
sationelle Meldung, wonach fünf zweimotorige
Flugzeuge nach Spanien unterwegs seien. Diese
Flugzeuge vom Typ „Potez 342" mit den Num¬
mern 4220—4224 seien am letzten Sonntag im
Flughafen von Bordeanx-Merignac gelandet.
Sie feien teilweise mit frischem Anstrich ver¬
sehen gewesen. Trotzdem habe man noch unter
den Tragflächen die dreifarbige Kokarde der
französischen Luftwaffe erkennen können. So¬
fort nach der Landung seien mehrere Arbeiter
der Firma Potez, die im besonderen Aufträge
auf dem Flughafen weilten, mit einem seltenen
Eifer an die Ergänzung der Brennstoffvorräte
gegangen. Die Flugzeuge seien dann von Ver¬
tretern der Air France übernommen worden.
Bekannt sei, daß diese bereits vor einigen
Wochen das Flugzeug „Bloch 210", das von
dem französischen Luftfahrtminister Pierre Cot
der Volksfront geliefert worden sei, nach Spa¬
nien geflogen hätten. Eines der Flugzeuge sei
noch am Sonntagabend gestartet, während die
vier anderen am Montag starten sollten. Die
„Action Francaise" fragt, ob der französische
Luftfahrtminister diese Flugzeuge an die spa¬
nische Volksfront liefere. Das Blatt fragt wei¬
ter, ob es zutreffe, daß die Flugzeuge bereits
di- Grenze überflogen hätten und zwar geführt
von Piloten der Air France und einem Flug¬
zeugführer der Firma Cotes.

„Times warnt Cometrußlarid
London, 20. Oktober

Die englische Presse verfolgt den unaufhall -
samen Vormarsch der Nationalisten auf
Madrid mit größter Spannung . Kaum ein
Blatt zweifelt mehr daran , daß die Haupt¬
stadt bald in die Hände der Militärgruppe
füllt. „Times " warnt Sowjetrußland noch
einmal vor der Versuchung, den Nichtein¬
mischungsausschuß zu sabotieren . Die sow¬
jetrussischen Beschuldigungen gegen Portugal
seien bisher durch nichts bewiesen. Die bei¬
den Oppositionsblätter „Daily Herald " und
..News Chronicle" werben dagegen immer
dringender für eine Madrid begünstigende
Aenderung der englischen Haltung . Während
..Daily Herald " sich mit der Haltung der
Sowjetregierung befaßt und prophezeit, daß
sie in den nächsten Tagen ihren Austritt aus
dem Nichteinmischungsausschuß bekanntgibt,
beschäftigt sich das liberale Blatt „News
Chronicle" in großer Aufmachung mit der
Haltung der Labour Party . Es meldet, daß
der am Mittwoch zusammentretende Partei¬
vorstand die Regierung auffordern würde,
mit Frankreich und anderen Ländern zusam-
meii' narbeiten . um das Waffenausfuhrverbot
sofort anszuheben.

63 oov Sowjetbermte emgsfrmrt
8l. Paris , 20. Oktober.

Die Säuberungsaktion in der Kommu¬
nistischen Partei der Sowjetunion unter der
Führung des Juden Lejov hat nach dem
„Matin " dazu geführt , daß bisher 65 000
kleinere — meist nichtjüdische —
Beamte in Haft genommen  und
12 000 von ihnen nach . Sibirien verschickt
wurden. In Sibirien werden fünf neue
Strafanstalten  gebaut werden, unter
denen das Gefängnis in Tobolsk allein 10 000
Gefangene aufnehmen soll. Bezeichnend für
die innere Lage in der Sowjetunion ist es,
daß auch Volkskommissare und engere
Freunde Stalins unter den Verhafteten sind.

Dks Grauen ln Sowjetrußland
Belgrad , 20. Oktober.

Zwei Russen, die Gebrüder So tone-
witsch,  die vor kurzer Zeit aus Sowjet-
Rußland nach Jugoslawien geflohen sind,
halten in Belgrad und in anderen Städten
Jugoslawiens Vorträge , in denen sie in er¬
schütternder Weise die sowjetrussischeWirk¬
lichkeit schildern. Die Gebrüder Solonewitsch
hatten im Sowjetparadies eine wahre Hölle
an Leiden, Entbehrungen und Verfolgungen
durchzumachen. Ihre dokumentarischbelegten
Vorträge erregen deshalb großes Aufsehen.
Unter anschaulicherDarlegung des sowjetrus-
sischen Systems beweisen die Redner, daß
hundertprozentiger Kommunismus Hungern,
bedeutete. Beim Bau des Kanals , der den
Finnischen Meerbusen mit dem Weißen Meer
verbindet, haben etwa hunderttausend Men¬
schen ihr Leben verloren. Der gesamte Per¬
sonenverkehr über diesen Kanal betrug im
vergangenen Jahre 800 Menschen.

Ter Sowjetbürger lebt in ständiger Angst,
da er jeden Augenblick verhaftet werden kann,
und zwar ohne Rücksicht auf seine Stellung.
Man kann die Bevölkerung Sowjetrußlands
m drei Klaffen einteilen : die eine habe in den
Gefängnissen der GPU. gesessen, die andere
sitze und die dritte werde sitzen. In den Ge¬
fängnissen befinden sich nicht weniger als

> 'uns Millionen Gefangene. Für den Polizei-
l dienst werden 35 v. H. der Staatseinnahmen
! verwendet. Bei der Unterdrückung des Geor¬

gier-Aufstandes wurden 40 000 Menschen er¬
schossen. Diese erschütternde Schilderung der
Brüder Solonewitsch von den sowjetrussi-

! schon Zuständen wurde auch in der Belgra¬
der Presse wiedergegeben.

Sir Zliden in Wien
Wien, 20. Oktober.

Eine Wiener Zeitung schreibt unter dem
Titel „Unerfreuliche Feststellung" über die
BerjudungderWienerLichtfpiel-
theater: „Wien zählt rund 170 Lichtspiel¬
theater. Darunter befinden sich 6 Großkinos
mit je über 1000 Personen Fassungsraum , von
denen 5 jüdisch sind, und 27 Kinos mit je 600
bis 1000 Sitzen, die zu mehr als zwei Dritteln
Inden gehören. Von den etwa 24 sogenannten
„Premierenkinos " sind 16 rein jüdisch, 3 wei¬
sen eine jüdische Teilhaberschaftauf und nur 5
sind in arischen Händen. Insgesamt zählt man
in Wien 72 rein jüdische Kinos und 12 Licht¬
spieltheater, an denen Arier und Inden ge¬
meinsam teilhaben."

Zu ähnlichen Feststellungen kommt das Blatt
bei dem Photographengewerbe. Die Zahl der
Photographen is in Wien von 300 vor dem
Jahre 1928 auf 710 gestiegen. Davon sind nicht
weniger als 221, also über 31 v. H. Inden.

Im Jahre 1934 wurden in Wien insgesamt
176 034 Inden gezählt. Das sind im Verhält¬
nis zur Gesamtbevölkerung 9,4 v. H. Diese
Ziffern reden eine eindeutige Sprache.

Nattens Antwort

i Wurden die Kleider vom Leibe gerissen,
j Schließlich wurde das gesamte Zugpersonal

von den wütenden Weibern in den nahe¬
liegenden Wald gejagt und die Fahrgäste des
Zuges wurden zum Aussteigen gezwungen.

Im Verlaufe ihres schon seit etwa drei
Wochen andauernden Streiks haben die kom¬
munistischen Weiber bereits zwei Züge über¬
fallen, einen Personenzug zur Entgleisung
gebracht, zwei Personen getötet und eine
Eisenbahnbrücke niedergebrannt.

AourilalislrnwelttkiMn beende!
Neuyork, 20. Oktober.

Am Montagnachmittag kehrte als erster
der drei Journalisten , die sich auf einer Reise
um die Welt befinden, der Zeitungsreporter
Ekins von der „N e u y o r k W o rl d T e l e-
gram"  nach 18 Tagen, 11 Stunden uns
13 Minuten wieder in Nenyork ein. Seine
beiden Wettbewerber sitzen noch in Manila,

f von wo sie erst am Mittwochmorgen abfliegen
j können. Ekins hat unter ausschließlicher Be-
! Nutzung der fahrplanmäßigen Lnftbeförde-
j rungsmittel , darunter auch das Luftschiff
> „Hindenburg", insgesamt 40 000 Km. zurück-
! gelegt.i
j NrvtomötrWung in Paris
j Paris , 20. Oktober
! Der Brotpreis für ein Kilogramm Weiß¬

brot wird mit Wirkung vom 1. November in
Paris erneut um 10 Centimes erhöht . Diesist in wenigen Monaten bereits die dritte

Erhöhung . Sie ist weniger eine Auswirkung
der Weizenpreiserhöhung — das Mehl
stammt noch aus vorjähriger Ernte —, als

i vielmehr durch die Lohnerhöhungen und
sozialen Gesetze bedingt. Der „Jour " bezeich¬
net die neue Verteuerung des Brotes als
„einweiteresGeschenkderVolks-
s r o n t r e gi  e r u n g".

Neue Beauftragung
des Zngenleurs Wilhelm KsMrr

Berchtesgaden, 20. Oktober
Der Führer und Reichskanzler hat . wie be¬

reits bekanntgegeben, durch die Verordnung
vom 18. Oktober 1936 den Ministerpräsiden¬
ten Generaloberst Göring  mit der Durch¬
führung des neuen Vierjahresplanes beauf¬
tragt . Dieser Auftrag umfaßt auch die dem
Beauftragten des Führers und Reichskanz¬
lers für Wirtschaftsfragen , Ingenieur KePP-
ler, seinerzeit übertragenen Aufgaben. Aus
diesem Grunde hat der Führer und Reichs¬
kanzler die Beauftragung des Ingenieurs
Keppler  mit Wirtschaftsfragen und mit
der Sonderausgabe Rohstoffe zurückgenom-
men. Ministerpräsident Generaloberst Göring
wird innerhalb seines neuen Arbeitsbereiches
dem Ingenieur Keppler eiu bedeutsames
Zondergebiet zur Bearbeitung übertragen.

Der Führer und Reichskanzler hat Jnge-
nier Keppler bei dem Ausscheiden aus seiner
bisherigen Tätigkeit seinen besonderen Tank
und Anerkennung ausgesprochen.

GMiier Streicher sprach vor MV SchmSe»
London, 20. Oktober

Im englischen Außenamt wurde am
Dienstag bestätigt, daß dem englischen Bot¬
schafter in Rom, Sir Eric Drummond , die
Antwort der italienischen Regierung auf die
englische Note vom 18. September hinsicht¬
lich einer neuen Fünf - Mächte - Konferenz
überreicht worden ist. Die Note werde auf
dem Luftwege nach London gebracht und
hier übersetzt und geprüft werden, lieber
ihren Inhalt könne daher im Augenblick
noch nichts mitgeteilt werden.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf hin¬
gewiesen. daß nunmehr Deutschland, Ita - i
lien und Frankreich ihre Antworten erteilt j
haben und daß nur noch die Antwort Bel¬
giens ausstehe. Wann die belgische Antwort
zu erwarten sei, stehe noch nicht fest. Es
wird jedoch hervorgehoben, daß eine solche !
Antwort keineswegs durch die Erklärung !
König Leopolds überflüssig geworden sei. !
Sobald sie vorliege, würden die vier Ant¬
worten gemeinsam geprüft werden. Erst
dann werde sieh England über seine Steil- §lungnahme schlüssig werden. !

Bauern gm«Mm j
Paris , 20. Oktober. !

Mehrere hundert Anhänger der antimarxi - j
stischen Bauernpartei Dorgeres veranstalteten !
am Montag gegen Mitternacht in der Groß- j
Markthalle von Paris eine Kundgebung als !
Protest gegen das von der Regierung aus¬
gesprochene Verbot einer Versammlung. Ein
beträchtlich verstärkter Ordnungsdienst der
Polizei mußte aufgeboten werden, um die
Kundgeber zu zerstreuen und die Zufuhren von
Lebensmitteln und Gemüse in die Halle zu
sichern. Etwa 50 Verhaftungen wurden vor¬
genommen.

Der Bauernführer Dorgeres  selbst be¬
gab sich nach Mitternacht mit einem seiner
Mitarbeiter in das Polizeipräsidium . Er ver¬
langte dort , umgehend vom Präsekten oder
dessen Stellvertreter empfangen zu werden,
um die Freilassung der während der Kund¬
gebung in der Markthalle verhafteten Par¬
teiangehörigen zu verlangen . Der Präfekt
weigerte sich jedoch, Dorgeres zu empfangen,
worauf dieser erklärte, er werde solange im
Vorzimmer des Präfekten bleiben, bis dieser
ihn vorgelassen habe. Der Bauernführer und
seine Mitarbeiter machten es sich darauf in
den im Vorzimmer stehenden Sesseln bequem.
Nach kurzer Zeit ließ der Polizeipräfekt den
Dauernführer und seinen Mitarbeiter durch
zwei Polizeibeamte verhaften und zur nach- §sten Polizeiwache bringen . -i

Die Zahl der bei den Zusammenstößen in der !
'Pariser Großmarkthalle festgenommenen j
Bauern beträgt nach einer amtlichen Mit¬
teilung 112. Der Bauernführer Dorgeres
ist, nachdem er stundenlang polizeilich verhört
worden war , im Laufe des Nachmittags frei¬
gelassen worden. Die Strafprotokolle gegen ihn
und seine Anhänger, die am Montagabend in
der Großmarkthalle eine Kundgebung veran¬
staltet hatten, sind vom Untersuchungsrichter
bereits unterzeichnet worden.

Wüste rote StreikaussKreitlmgen
Neuyork, 20. Oktober

Wie aus Minden  im Staate Louisiana
(USA.) gemeldet wird , überfielen meh - srere hundert streikende kommu¬
nistische Eisenbahnarbeiterin¬
nen  einen auf dem dortigen Bahnhof zur
Wasserausnahme haltenden" Schnellzug der
Strecke Neu-Orleans —Shreveport und miß¬
handelten den Lokomotivführer, den Heizer
und den Schaffner des Zuges auf die roheste
Weise. Dem Bahnhofvorsteher , der diesen
Ausschreitungen Einhalt gebieten wollte.

in Hagnau
Tie Kunde, daß der Frankenführer Gau¬

leiter Julius Streicher,  der Vorkämpfer
der Bewegung gegen das Judentum , in
Hagnau sprechen wird, hat in der ganzen
Bodenseegegendund weit darüber hinaus ge¬
radezu alarmierend gewirkt. Das große Zelt,
das anläßlich des Winzerfestes errichtet
worden war , konnte die vielen Volksgenossen
nicht fassen, lieber 7000 Personen hörten den
Frankenführer , waren begeistert von seinen
Packenden, mitreißenden Worten , die sie nie¬
mals mehr vergessen werden. Nach einer kur¬
zen Begrüßungsansprache des Kreisleiters
B n r k aus Ueberlingen ergriff Gauleiter
Julius Streicher  das Wort zu einer
nahezu dreistündigen Rede, in der er in der
Hauptsache über das Judentum und seine
verhängnisvolle Rolle in Deutschland und in
der ganzen Welt sprach.
Der wirkliche Gewinner am Welkkrieg

Vom Weltkrieg ausgehend, betonte der
Redner, daß heute die damals als angebliche
Siegerstaaten aus diesem Völkerringen her-
vorgegangenen Nationen als die Besiegten
gelten könnten. Wir sehen es in Frankreich.
Das französische Volk lebt in Unruhe und
Unordnung und der kleine Mann , der sein
Erspartes für einen ruhigen Lebensabend
znrückgelegt hatte , kommt durch eine künst¬
lich gemachte Abwertung um sein sauer er¬
worbenes Geld. Frankreich weist eine große
Zahl von Arbeitslosen auf. Hier zeigt sich
wieder das wahre Bild : nicht Frankreich, das
französische Volk, erhielt die Milliarden , son¬
dern der Bankjude. Er ist der wirkliche
Gewinner  am Weltkriege.

Der Redner streifte in diesem Zusammen¬
hang auch die jüngsten Ereignisse in Eng¬
land , und ging ganz besonders auf die gegen¬
wärtigen
Borgänge in Spanien
ein, wobei er in eindeutiger, überzeugender
Weise nachwies, daß hinter allem als Treiber
der Jude steckt. Deutschland dagegen ist ein
Hort des Christentums  und werde es
bleiben. Mit großem Beifall wurde seine Be¬
antwortung der Frage ausgenommen, mit
wem im Kampfe um die Erhaltung und die
Aufwärtsführung des deutschen Volkes Gott
gewesen sei. Wir haben heute einen Führer
und Kanzler. In den vergangenen Jahren
löste eine Regierung die andere ab, es gab keine
Verantwortlichen in der Staatsführnng . S o
Verlumptwien achdemK riegewar
Deutschland noch nie.  Bei allem Un¬
glück, das über unser Volk kam, stieg es immer
wieder aus zur Größe. In dem Augenblick aber,
in dem das Volk aufgelöst war iy Parteien,
ging es dem Untergang entgegen. Die Parteien
sind aber einzig und allein ein Werk der Inden.
Marx und Laffalle, zwei Juden , schufen die
größte Linkspartei, die marxistische. Und die
größte Rechtspartei wurde geschaffen von den
Juden Bamberger und Laster.
Jude bleibk Jude

In klarer Forni gab der Frankensührer die
Antwort auf die Frage : Kann ein Jude Deut¬
scher, Franzose, Engländer sein? usw. An Hand
von Beispielen bewies er, daß der Jude immer
Jude bleibt. Wo die Macht der Juden sich zu
stark ausbreite, so betonte der Redner, da stehen
oftmals Männer auf, die sich dagegen stemmen.
Wir sehen das heute in Spanien . Sodann be¬
tonte Gauleiter Streicher, daß es kein Zufall
sei, daß alle großen Volksführer vom Tische der
Armen kommen, wie unser Führer Adolf Hit¬
ler. Wer selbst litt , kann auch anderen in der
Not helfen.

In seinem Schlußappell stellte der Franken¬
führer
die heroischen Taten des Führers

am Vodenfee
' heraus und fuhr fort:

Ich glaube daran , daß eine Zeit kommt, wo
! man Adolf Hitler in seiner ganzen Größe sieht.

Hier ist nicht nur dem deutschen Volke ein Er-
, löser geschenkt worden. Entweder wird über

das deutsche Volk die ganze nichtjüdische Welt
! gerettet, oder die nichtjüdische Welt geht trotz
i oes deutschen, des nationalsozialistischen Sieges
> insgesamt am jüdischen Volk zugrunde. Ich
i glaube an diese Befreiung.
^ Und ich sage Ihnen : Und wenn die Welti voll Teufel war , es wird uns doch gelingen!
I Nicht endenwollender Beifall setzte ein. als
! Gauleiter Streicher geendet hatte und das
! Deutschland- und Horst-Weffel-Lied verklun-
! gen waren . Tann sprach der Frankenführer
; noch ein Nachwort. Er betonte, daß eine
i wlche Kundgebung immer ein feierliches Er-
! lebnis für ihn sei und er gerade von dieser
, Kundgebung mit besonderen Eindrücke»
' scheide. Seine Schlußworte , die in brausen¬

dem Beifall untergingen , waren:
Wir rasten nicht! Ein Deutschland muß

werden groß und stolz, ein Deutschland in
^ Ehren. Unser tägliches Gebet sei: Erhebet die

Hände zu Gott nnd vergesset ihn nicht, der
das deutsche Volk gerettet hat : Dem Führer
des deutschen Volkes ein dreifaches Sieg-
Heil!

, -

j Nk!MgMlWSN
der GesW-heMWler

f Stuttgart , 19. Oktober
f 0 . YV. Nach einer amtlichen Mitteilung des
! Neichsgesundheitsamtes sind die Staatlichen

Gesundheitsämter Kirchheimu. T. und Stutt-
^ gart -Amt (mit dem Sitz in Stuttgart -Bad
: Cannstatt ) aufgehoben worden . Ihre Ge-

schäfte wurden vom Staatlichen Gesundheits¬
amt Eßlingen übernommen , das nun die
Kreise Eßlingen, Kirchheim und Stuttgart-

! Amt umfaßt . Leiter des Gesundheitsamts
f ist Med.-Rat Dr . Maas . Württemberg ver¬

fügt nunmehr über 33 staatliche Gesund¬
heitsämter mit einer Nebenstelle und über
ein kommunales Gesundheitsamt , das Städ¬
tische Gesundheitsamt Stuttgart.

Stuttgart , 19. Okt. <E h r e n p l a ke t t e
fürOb e r bürger m e l st e r Tr . Strü  -

, li  n.) Wie aus Neuyork berichtet wird.
, wurde Oberbürgermeister Dr . Strölin  bei
^ Antritt seiner Heimreise mit dem Ltoyd-
! dampser „Europa " vom Festausschuß des

„Deutschen Tages " durch eine Abordnung
f sine George - Washington - Ehren-

Plakette  überreicht Die Widmung dieser
i Plakette lautet : „Zur Erinnerung an oen
f Deutschen Tag 1936 Herrn Oberbürgermeister
! Dr . Strölin in Stuttgart gewidmet von dem
i dankbaren Amerika-Deutschtum Neuyork."
! MA-KmsmbeitWM eröffnet
j Reutlingen , 20. Oktober.
! Eine Kreisarbeitsschule der Deutschen Ar-
f beitsfront wurde am vergangenen Samstag
! in Reutlingen durch den Ganberufswalter
^ der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Schoser,
f vor einer großen Zahl von Gästen aus Hand-
! werk und Handel, Industrie und Gewerbe in
? Anwesenheit der Vertreter von Partei und
! DAF ., Staat und Stadt eröffnet. Die Kreis-
i arbeitsschule ist in erster Linie dazu berufen,
i neben der Ermöglichung des beruflichen Aus-
! stiegs der Arbeitskameraden durch Hebung
! der Arbeitsleistung die Wiedererstarkung der
! deutschen Wirtschaft zu fördern in der Rich-
I tung der Vermeidung beruflicher Fehlleitung
! und der Auswertung ganz oder teilweise
: brachliegender Arbeitskräfte . Bis jetzt liegen
^ bereits 700 Anmeldungen vor.
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Sen ganzen Gehalt geoMt -
Wangeni.  A ., 20 . Okt.

Die Köchin eines hiesigen Arztes spendete
dieser Tage aus der Dienststelle des Winter¬
hilfswerkes ihr ganzes Monatsgehalt in Höhe
von RM . 50 .— . Sie brachte dieses gewaltige
Opfer gleich einer selbstverständlichen Pflicht
gegenüber hilfsbedürftigen Volksgenossen mit
den Worten , daß sie zur Linderung der Not
gerne einmal auf ein Monatsgehalt verzichten
könne . Diese Volksgenossin hat wirklich den -
tiefen Sinn des Opfers verstanden und ihn in
die Tat umgcsetzt . Solche Einsatzbereitschaft >
allein befähigt ein Volk zur Ueberwindung !
aller ihm vom Schicksal auferlegten Nöten und
Schwierigkeiten . Wie viele Volksgenossen müs¬
sen sich gegenüber diesem Opfer einer einfachen
Bolksgenosfin beschämt fühlen?

Meckenbeuren , 19 . Oktober . <U n t e r d e n >
Nädern eines  L a st a u t o s.) Hier er- s
eignete sich ein schwerer Autvuufall , der dem '
R/Zährigen Söhnchen Erich des Vorarbeiters
Zobel  das Leben kostete. Das Kind wollte >
über die Straße springen in dem Augenblick,
als ein Vierlastwagen augefahren kam. Es
wurde von der Stoßstange am linken Vorder ?
rad des Autos ersaßt , kam u n ter den
Wagen  zu liegen und Überschlag sich dabei
mehrmals . Das linke Hinterrad des schweren
Lastwagens snhr dann über den Kops des
Kindes und zerguetscht  e ihn vollständig,
so daß der Tod aus der -stelle eintrat.

Hall , 20 . Okt . (Tod auf den  Sch ie-
n e u.) Aus der Eisenbahnstrecke Hessental-
Sulzdorf wurde aus dem Bahngleis eine
Männliche Leiche gefunden, deren Kopf
vom Rumpf getrennt  war . Wie dis
Erhebungen ergaben, handelt es sich um
einen Dienstknecht aus der Umgebung, der
vor dem Amtsgericht Hall wegen Körperver¬
letzung zu 70 NM. Geldstrafe verurteilt
wurde.

Waldbach, 20. Oktober. (DerUnglücks¬
schütze sestgenomme  n .) Der 24jührige
Ludwig Schmidt,  der am Sonntag nach
einem Wirtshausstreit in Eschenau  einen
unbeteiligten jungen Mann erschossen hatte,
ist nach langem llmherirren am Dienstag
in seiner elterlichen Wohnung in Waldbach
sesigenommcnworden

In Ludwigsburg  wurde ein Mann von
Eglosheim auf frischer Tat ertappt , als er sich auf
Grundstücken der Hohenstange etwa 2>/2 Zent¬
ner Mo  st ob  st durch Auslesen und Herunter¬
schlagen von den Bäumen angeeignet  hatte.
Das entwendete Obst mußte der Täter selbst zum
Rathaus nach Tamm schassen, wo es versteigert
werden wird . Der Erlös wird dem Winterhilfs¬
werk zugute kommen.

In Bissingen.  Kr . Ludwigsburg , ist Land¬
wirt Ernst Blanz,  der am Samstag durch
Ueberfahrenwerden schwer verunglückte , am Mon¬
tag nachmittag im Krankenhaus Bietigheim seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Der Nürtinger  Ratschreiber Ernst Völmle
beging sein lOjähriges Dienstjubiläum . Er trat
als Stadtschultheißenamts -Assistent . Gerichtsvoll¬
zieher und Schrannenmeister seine Dienste auf
dem Nürtinger Rathaus an , wurde im Jahre
1900 Ratschreiber und nach dem Kriege auch
Standesbeamter sowie Stellvertreter des Stadt¬
vorstandes.

*
Der Rottweiler  Altstadtschultheiß Edwin

Glükher  konnte in verhältnismäßig guter Ge¬
sundheit und geistiger Frische seinen 80. Geburts¬
tag begehen . Er leitete von 1887 bis zum Jahre
1924 die Geschicke der Stadt Rottweil.

*
In Friedrichshafen  wurde beim Strand¬

bad eine männliche Leiche  an Land gespült.
Es handelt sich um einen etwa 25 Jahre alten
vermutlich dem Arbeiterstand angehörcnden jun-
gen Mann.

In Friedrichshafen  feierte der Loko-
motivsührer Josef Goppel  beim Reichsbahn¬
betriebswerk Friedrichshafen sein 40jähriges
Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß hat ihm der
Führer und Reichskanzler ein Glückwunsch , und
Anerkennungsschreiben übersandt.

Am 1. Oktober waren es 40 Jahre , daß Prokurist
Gottlob Schick in die Dienste der Firma Zwei¬
gart und Sawitzki in Sindelsingen  trat.

Von den Beamten deL Landjägerstationskom-
mandos in Hall  wurde ein 67 Jahre alter
Mann aus Braunsbach gefaßt , der zwischen
Braunsbach und Geislingen in der Nähe des
Kochers Tellereisen zum Fuchsfaug ausgestellt
hatte . Es handelt sich um einen bereits 35mal
vorbestraften Wilderer.

*

Dem Bauern Fidel Röster von DigIi 8-
Hosen  bei Tettnang wurden nicht weniger als
15 Hühner  samt Hahn vom Fuchs geholt.

*

In Eßlingen  wurde in der Unteren Metzger¬
bachstraße ein 6 Jahre alter Knabe,  der aus
einem Hofraum auf die Straße sprang , von
einem auswärtigen Personenkraftwagen ange-
sahren und tödlich verletzt.

*
Bei der Firma Grupp <L Sohn , Sämisch-

ledersabrik in Dvnzdorf,  Kreis Geislingen,
wurde nachts in das neue Trockenhaus einge¬
brochen und Sämischleder im Werte
von 2000  NM . entwendet.

Aus Stadt und Laad
Nagold , den 21. Oktober 1930

Die Wahrheit schafft immer klare Lagen.
Ernst.

Bersammlungsplan der NSDAP
Versammlungswelle l vom 23. 25. 1v. 1936

Kreis Nagold
Freitag,  den 23. 10. 1930.

Gültlingen : Redner Pq . Entemann -Calw:
Samstag  den 21. 10. 1936

Nagold : Redner Pg . Kling -Stuttgart:
Emmingen : Redner Pg . Kalmbach -Altensteig:
Haiterbach : Redner Pg . Sanwald -Nagold:
Schietingen : Redner Pg . Lang -Nagold.
Wildberg : Redner Pg . Entemann -Calw.

Sonntag,  den 25. 10. 1930
Altensteig : Redner Pg . Kling -Stuttgart:
Ebhausen : Redner Pg . Sanwald -Nagold:
Simmersseld : Redner Pg . Lang -Nagold;
Sulz : Redner Pg . Entemann -Calw.

Noch 23 Spanier
Gestern sind wiederum 23 Spaniendeutsche,

die wir herzlich willkommen heißen , unter be¬
sonders abenteuerlichen Umständen in Nagold
angekommen . Somit wurde die Zahl der in Na¬
gold untergebrachten Gäste auf rund 150 erhöht,

BdM und Luftschutz
Wer nicht kann mit uns laufen,
der möge sich verschnaufen,
bis an den jüngsten Tag

Ortskreisgruppenführer , der RLB . Mau-
t h e. sprach gestern Abend zum BdM , über die
Aufgabe der Frau im Luftschutz . Jedes Mädel
sollte es als eine Pflicht ansehen , hier seine Kraft
für den Heimatschutz einzusetzer ., solange die
Männer gegebenenfalls die Grenzen schützen.

Wir geben uns nicht idealistischen Schwärme¬
reien hin . wir wissen , worum es geht und sind
gerne bereit , auch unsererseits dem Vaterland zu
dienen.

Keglerbesuch
Der Dienstag -Kegelgesellschaft der Traube

wurde gestern abend ein Besuch , den sie vor eini¬
ger Zeit in Rottenburg machte , von den dortigen
Kegelfreunden zurückgegeben , die mittels Om¬
nibus und in einheitlicher „Behauptung " in
stattlicher Anzahl anrückten . Die vielerlei Mei¬
nungen um die siegreichen Partien gingen we¬
sentlich auseinander und der Keqelbub als
authentische Auskunftsstelle konnte infolge Ab¬
wesenheit nicht mehr befragt werden . Immerhin:
„Gut Holz " .

K) M

Zwischen Augsburg und München wurde die
erste Telefonverbindung  hergestellt.

! Bor 25 Jahren (1911s
- Das evang . Bezirksschulamt in Nagold wurde
! dem Pfarrer und Vezirksschulinspektor Schott
j in Altensteig -Dorf übertragen.

Die Firma Karl Wüzemann,  Roßhaar¬
spinnerei Nagold , wurde an das Telefonnetz an¬
geschlossen.

JnJselshausen  brannte das Anwesen des
Lammwirts Vaumann  in der Nacht von 8.
auf 9. Oktober nieder.

Der Unterlehrer Alois Brielmaier zog in
Unteria ! heim  auf.

Der aus Indien zurückgelehrte Missionar
Renz  veranstaltete in Effringen  eine Mis¬
sionsausstellung.

In Altensteig  fand die Gauversammlung
der Eewerbevereine des nördlichen Schwarzwald¬
gaues statt.

Die Approbation als Arzt ist nach erstandener
Prüfung Hans Vogel  und Richard Vogel,
beide aus Altensteig  erteilt worden.

Ein Gerichtsvollzieher erließ folgende Anzei¬
ge:

„Meiner werten Kundschaft aus Stadt und
Land teile ich mit . daß ich von heute an nicht
mehr Gerichtsvollzieher bin , und ich verbinde
damit dos Ersuchen , mich in Zukunft nicht
mehr so scheel anschauen zu wollen . Horb , den
30. September . Hausmeister Kleindinst , Ge¬
richtsvollzieher außer Dienst ."

NostümtzMeii werden unsültlg
Mit Ablauf des 31. Dezember 1936 verliert

eine Reihe älterer Postwertzeichen die Gültig¬
keit zum Freimachen von Postsendungen. Jrw
einzelnen handelt es sich dabei um die Saar¬
marken II „Die Saar kehrt heim!" von 1935
(3, 6, 12 und 25 Rpf.) , ferner um die Sonder-
postwertzeichen zum Heldengedenktag 1935,
Reichsberufswettkampf, die Schütz-Bach-Hän-
del-Marken, die Eisenbahn-Gedenkmarken, die
Postwertzeichen zum Welttreffen der HI ., vom
Neichsparteitag 1935 und die Gedenkmarken
an den 9. November 1923 aus dem Jahre 1935.
Schließlich verlieren auch die Dienstmarken
(mit Ziffer im Eirund ) aus den Jahren 1927
bis 1930, 1932 und 1933 ihre Gültigkeit. Die
Postanstalten tauschen nichtverbrauchte Wert¬
zeichen der angeführten Art während des Mo¬
nats Januar 1937 gebührenfrei gegen andere
Postwertzeichenum.

Tragischer Tod
Haiterbach . Schreinermeister Friedrich Hel-

b e r , der am vergangenen Sonntag mit seinen
Kameraden der NSKOV . aus dem Kreis Nagold
den Kriegsopsertag in Heilbronn besuchte , scheint
den Zug zur Rückfahrt versäumt zu haben und
wollte osienbar über Karlsruhe Pforzheim die
Heimat erreichen , die er aber nicht mehr sehen
sollte . In Karlsruhe wurde er von einem Auto
derart angefahren , daß er noch gleichen Tages
im dortigen Krankenhaus verstorben ist . Nähere
Begleitumstände waren bisher nicht zu erfahren.

Psundspende am Freitag , den 23. Oktober

Deutsche Hausfrau ! Viele „Wenig" geben ein
„Viel". Aus vielen kleinen Spenden, dem Lauf
des Wassers vergleichbar, rinnen durch Tausende
von Kanälen, die Mittel zusammen, die der Not
Schach bieten.

Dir macht es nichts aus, einmal ein Pfund
Mehl oder Zucker mehr zu kaufen, aber vielen
kann geholfen werden! Tu Deine Pflicht! Viel¬
leicht ist auch Dein Mann , der Vater Deiner
Kinder durch den Führer wieder in Arbeit und
Brot gekommen. Helft alle mit. das Gespenst
des Hungers, der Kälte aus Deutschland fern¬
zuhalten.

Vor 50 Jahren ( 1886)
Die E. W. Zaisersche Buchdruckerei

und Buchhandlung  ging nach Ausscheiden
der seitherigen Inhaberin , Frau Luise Zai-
ser  Witwe , als offene Handelsgesellschaft an
Emil und Julius Zaiser  über.

Das Bad Röthenbach  ist durch Kauf in
den Besitz eines Zahnarztes E. von Karlsruhe
übergegangen.

Die Laurentiuskirche in Haiterbach  wurde
mit einem Aufwand von 15 000 Mark erneuert.

Die Firma Koch L Reichert.  Tuchfabrik
Rohrdorf  wurde in das Handelsregister ein¬
getragen . :

Dem in den Ruhestand tretenden Oberamt - j
mann Mayer - Herrenberg  wurde im East - !
Hof zur Post dort , eine Abschiedsfeier veran - !
staltet . !

Am 23. Oktober fand die Probefahrt auf der j
Eisenbahnlinie Freudenstadt —Schiltach statt.

»artttamtttch. BkaiddrnS»er

Kreisstab und pol . Leiter der Bereitschaft Nagold
Betr . SA .-Sportabzeichen

Die Abnahme der Prüfung für die Gruppe I
findet am Sonntag , den 25. Oktober ab vorm.
9 Uhr statt . Antreten 8.30 Uhr an der Turnhalle.

Jeder Teilnehmer meldet sich bis Freitag
abend bei mir schriftlich oder persönlich an.

Der Bereitschastsleiter.

mit

Deutsche Arbeitssront
Rechtsberatungsstelle für Gesolgschaftsmitglieder

Morgen Nachmittag von 2—3 Uhr Sprech¬
stunde im alten Postamt.

NS .-Frauenschaft — Jugendgruppe
Wer heute abend mitsingt ist pünktlich 7.15

Uhr bei mir . H . Bächle.

> / I». j
HI . Bann 126 — Bannjugendrechtsreserent
Morgen nachmittag von 2 bis 3 Uhr findet

eine Sprechstunde des Jugendrechtsberaters
statt.

HJ .-Ees . 18/128 Wildberg
Wir treten heute abend 20.30 Uhr am Heim

an . Dienstanzug ! Beiträge . Durchsagen.
Am Mittwoch Abend 20 Uhr kommen von je¬

dem Standort die Radfahrstaffeln auf das Dienst¬
zimmer der Gefolgschaft in Wildberg.

Am Sonntag Morgen um 8.15 Uhr treten
sämtliche Standorte vor dem Heim in Wildberg
zum Gefolgschaftsdienst an . Kleidung : Winter-
dieustanzug . Sport mitbringen.

Der Führer der Gefolgschaft 18,126.

Ges . 19/126 , Schar II

Die ganze Schar tritt am Freitag , den 23, 10.
in Rohrdorf um 8.15 Uhr vor dem Heim zum
Appell an . Der Gefs.

Deutsches Jungvolk , Fähnl . Nagold 21/126
Die Dienstferien sind beendet . Das Fähnlein

tritt am Mittwoch . 21 . 10., um 15 Uhr auf dem
Sradtacker an . Kleidung : Winteruniform . Wer
keine Winterbluse u . Skihose hat . zieht unter dem
Braunhemd einen warmen Pullover an und
trägt schwarze Strümpfe hochgeschlagen.

Der Führer des Fähnleins.

Deutsches Jungvolk — Fähnlein 25/126
Die Standorte treten heute wie folgt zum

Heimnachmittag an : Haiterbach 18 Uhr . Schie¬
tingen 17.30 Uhr : Büsingen 17 Uhr : Beihingen
18.30 Uhr : Oberschwandorf 17 Uhr.

Wir tragen von jetzt ab Winterdienstanzug d.
h. lange Strümpfe oder Ueberfallhose.

Der Führer des Fähnleins.

i

Letzte Nachrichten
Neuschnee im Mgau

Kempten , 20 . Oktober.
Nach orkanartigem Sturm setzte am Diens¬

tag in den ersten Nachmittagsstunden, nachdem
es schon am Vormittag in den Bergen geschneit
hatte, starkes Schneetreiben auch im Tal ein,
das bis zum Abend anhielt. Auf den Bergen
betrug am Dienstagabend die Höhe des Neu¬
schnees 10 Zentimeter. Die Temperaturen
lagen im Tal um den Gefrierpunkt.

General Rydz -Smiglq wird Marschall von Polen

Warschau.  Die polnische Regierungspresse
bestätigt die seit einiger Zeit umlaufenden Ge¬
rüchte über die bevorstehende Ernennung des
Generalinspekteurs der polnischen Wehrmacht,
General Rydz -Smiglys , zum Marschall.

Eine Note der Madrider Regierung in London
überreicht

London.  Der Votschaser der Madrider Mar¬
xistenregierung in London sprach am Dienstag
Nachmittag im englischen Außenministerium vor
und überreichte hierbei eine Note , die dem Ver¬
nehmen nach weitere Behauptungen über angeb¬
liche Verletzungen des Nichteinmischungsabkom¬
mens zu Gunsten der Nationalisten enthält.

Französische Kommunistenzeitung in Oesterreich
verboten

Wien.  Das Bundeskanzleramt hat die Ver¬
breitung des französischen Kommunistenorgaus
„Humanite " in Oesterreich für ein Jahr verboten.

Der Nem-enverkehr im Luftkurort Nagold
im Sommerhalbjahr 1936

Die Statistik über den Fremdenverkehr im
Sommer 1936 ist nunmehr fertiggestellt : Es be¬
trägt die Zahl der Fremden vom 1. 4. bis 30. 9.
1986 — 0070 im Vorjahr 5170 ; Uebernachtungen
51202 im Vorjahr 38 472 . Dies ergibt eine Zu¬
nahme der Fremden um 900 , der Üebernachtun-
gen um 15 730 oder um 17 bez. 40 Prozent . Die
Zahl der Ausländer hat sich ebenfalls bedeutend
vermehrt . Inbegriffen sind unter diesen Zahlen
auch die Spaniendeutschen , durch die besonders
die Uebernachtungsziffern sich gewaltig gesteigert
haben . Nicht inbegriffen sind dagegen die in der
Jugendherberge bis zum 30. September 1936
übernachtenden Personen zusammen 373 mit 920
Uebernachtungen . sowie die Lehrer des Sommer¬
lagers des NSLB . zusammen 464 Personen mit
4640 Uebernachtungen , da diese bei der Fremden¬
verkehrsstatistik nicht zu berücksichtigen sind , selbst¬
verständlich auch nicht die Einquartierungen.

Der Ausflngsverkehr , vor allem mit Kraft¬
fahrzeugen (Betriebsausflüge und größere Fahr¬
ten von Reisegesellschaften ) haben in diesem
Sommer ganz bedeutend zugenommen . So ma¬
chen die Betriebsausflüge , die abends vom Hoch¬
schwarzwald zurückkommen meistens hier noch
einmal Halt , um hier das Abendessen einzuneh¬
men . Verschiedene Reisebüros aus Frankfurt,
aus Oberbayern , aus Dresden usw . machen bei
jeder Durchfahrt hier mit ihren Omnibussen
Halt . Diese Zunahme des Kraftwagenverkehrs
ist sicher mit auf die guten Straßenoerhältnisse
zurückzuführen , dann aber auch ganz wesentlich

! auf das Bestreben der Arbeitsfront , den Eefolg-
schaftsmitgliedern durch Betriebsausflüge ihre
deutsche Heimat mit ihren Schönheiten zu zei¬
gen . Ein wesentlicher Fortschritt ist noch durch
die Erbauung der schönen Jugendherberge zu
verzeichnen.

Der Luftkurort Nagold kann mit diesem Er¬
gebnis sehr zufrieden sein . Unser Bestreben muß
es sein , die Uebernachtungsziffer im nächsten
Jahr auf derselben Höhe zu halten , auch wenn
unsere Spaniendeutschen wieder nach Spanien
zurückgekehrt sein werden.

Die große wirtschaftliche Bedeutung des Frem¬
denverkehrs kann heute schlechterdings von nie¬
mand mehr in Frage gestellt werden . Daß der
Fremdenverkehr auch in Nagold das gesamte
wirtschaftliche Leben sehr stark beeinflußt , steht
außer Zweifel . Wenn daher jedermann diese Be¬
deutung erkennt , und danach handelt , so kann
durch gemeinsame Arbeit sicherlich eine weitere
Steigerung erreicht werden.

Von IvmLvdM's 8verkehrt! Oder um es
» - » ganztlaraus-
zudrücken: von 10 Menschen, die Zahnpflege treiben,putzen
sich8 wo hlmorgens die Zähne , aber abends vor dem Schla-
sengehenversäumen sie diesen wichtigenDienston ihrer Ge¬
sundheit. Dabei ist die gründliche Reinigung der Zähne mit
einer verläßlichen Qualitäts -Zahnpaste wie Chlorodont
am Abend  wichtiger als in der Frühe , weil sonst die
Speisereste im Lause der Nacht in Gärung übergehen und
dadurch Zahnfäule (Karies ) Hervorrufen. Darum lieber 2
Minuten später zu Bett , als einen Abend ohne Chlorodont!
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Ldgelebnte borSerung Ser eugllsebeo dlarxiste»
Der Führer der arbeiterparteilichen Opvo-

fition , Major Attlee,  hat den englischen
Ministerpräsidenten brieflich gebeten , im
Hinblick auf den wachsenden Ernst der Lage
in Spanien in der Nichteinmischungsfrage
die sofortige Einberufung des Parlaments zu
erwägen . Ta das englische Parlament ohne¬
hin bereits am 29. Oktober zusammentreten
wird , hält mau es in unterrichteten Kreisen
für unwahrscheinlich , daß Baldwin der Bitte
Attlees entsprechen wird.

Verkabreu gegen 4esn RensnS
Gegen den Führer der einst von Eoty

gegründeten und durch Gesetz der Volksfront
verbotenen „Solidaritö Francaise " und jetzi¬
gen :,Natioua !en Corporativen Partei " . Jean
Renaud.  ist ein Verfahren wegen Neubil¬
dung eines Kampfbundes eingeleitet worden.
ksrolen , Sie vir nickt webe kennen

Im Birminghamer Wahlkreis Erding¬
ton  findet heute eine Unterhausnachwahl
statt , die insofern bemerkenswert ist. als die
Fragestellung „Für oder gegen das
englische Aufrüstungs - Pro¬
gramm ?" zur Wahlparole gemacht wor¬
den ist. Als Exponent der Wiederaufrüstung
ist der konservative Kandidat , Geschwader¬
führer Wright,  aufgestellt worden . Sein
Gegner , der Arbeiterparteiler Simmons,
hat sich im Gegensatz zu der amtlichen Poli¬
tik der Parteileitung wiederholt für eine Ab¬
rüstung ausgesprochen . Bei den letzten Wah¬
len hätte der konservative Kandidat mit
einer Mehrheit von 10 000 Stimmen gesiegt.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 20. Okt.

Auftrieb : 16 Ochsen, 67 Bullen , 184 Kühe,
25 Färsen . 714 Kälber , 198 Schweine.
4 Schafe . Preise : Ochsen a ) 44. Bullen a ) 42,
Kühe a) 39 bis 42 , b 34 bis 38. c) 27 bis 32.
d) 24; Färsen a ) 43, Kälber 8 Andere Kälber
a) 56 bis 65. b) 48 bis 55, c) 40, d) 40;
Schweine a) Fettschweine über rund 300 Pch.
Lebendgewicht 56.5, b) 1. vollfleischige
Schweine von 270 bis 300 Pfund 55,5 . b) 2.
von 240 bis 270 Pfund 54.5. c) von 200 bis
240 Pfund 52.5. d) von 160 bis 200 Pfund
50,5. e) fleischige von 120 bis 160 Pfund 50,5;
Sauen 1. fette Specksauen 55,5 Pfennig für
je V- Kilo Lebendgewicht . Marktverlauf:
Großvieh zugeteilt , Kälber langsam , Schweine
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch
vom 20. Oktober . Kuhsleisch a) 72 bis 75,
Färsenfleisch a ) 78, Kalbfleisch a ) 107, b) 96,
Hammelfleisch b) 100 Pfennig für je V- Kilo.
Marktverlauf : Kuhfleisch belebt , Kalbfleisch
langsam . Hammelfleisch belebt.

Ellwanger Viehmarkt vom 19. Oktober . Zu - !
geführt wurden 18 Farren , 104 Ochsen und
Stiere , 240 Kühe und Kalbinnen , 138 Stück
Jungvieh und 53 Kälber , zusammen 563 Stück.

Nachfrage in Nutz- und Zuchtvieh gut , im übri¬
gen war der Handel mittelmäßig . Schlachtvieh
wurde nach Richtpreisen verkauft . Preis für
Kälber 52—62 RM . für den Zentner Lebend¬
gewicht, ferner 1 Farren mit 9 Ztr . zu 350
Reichsmark , 1 Paar Zugochsen mit 31 Zent¬
nern zu 1346 RM ., 1 Paar mit 25 Ztr . zu
1140 RM . und 1 Paar mit 29 Ztr . zu 1280
Reichsmark , ein Ochse mit 14 Ztr . zu 673 RM .,
2 hochträchtige Kalbeln zu 535 RM . und 585
Reichsmark , 1 Zuchtkalbel zu 660 M ., 1 träch¬
tige junge Kuh zu 603 RM . und 1 trächtige
Kuh zu 580 RM . — Der Preis für Jungvieh
bewegte sich zwischen 175 und 300 Reichsmark.

Amtl . Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 2V. Oktober . Tie Um¬
satztätigkeit am amtlichen Großmarkt hat
sich auch in der letzten Woche nicht beleben
können . Die Mühlen suchen dringend Wei¬
zen, doch sind die Herbstarbeiten der Land¬
wirtschaft noch nicht beendet , so daß nicht
genügend Zeit zum Drusch vorhanden ist.
Brau - und Jndustriegerste , sowie Futter¬
gerste sind wenig am Markt . Der Bedarf an
Hafer kann befriedigt werden . Bei Heu und
Stroh ist die Kaufgeneigtheit besser. Mehl
hat laufenden guten Absatz, ebenso Mühlen-
nachprodukte . Es notierten je 100 Kilo frei
verladen Vollbahnstätion : württ . Weizen,
durchschnittliche Beschaffenheit , 75/77 Kilo
Oktober -Erzeugerfestpreis : W . 8 19.20, W . 10
19.40, W . 14 19.80, W . 17 20.10; Roggen,
durchschnittliche Beschaffenheit , 69/71 Kilo,
Okt .-Erzeugerfestpreis : N. 14 16.20, R . 18
16.70, R . 19 16.90 ; Futtergerste , durchschnittl.
Beschaffenheit , 59/60 Kilo , Okt .-Erzeugerfest-
Preis : G. 7 16.10, G. 8 16.40, Braugerste
entsprechend den Bestimmungen der Anord¬
nung der Hauptvereinigung . Futterhafer,
durchschnittl . Beschaffenheit , 48/49 Kilo Okt .-
Erzeugerfestpreis : H. 11 15.50, H. 14 16.— ;
Wiesenheu (lose) 4.50 bis 5.50, Kleeheu (lose)
5.50 bis 6.50, drahtgepreßtes Stroh 2.75 bis
3 RM.

Mchlnotlerung im Gebiet des Getreide¬
wirtschaftsverbandes Württemberg . Preise
für 100 Kilo , zuzüglich —.50 RM . 'Frachten¬
ausgleich frei Empfangsstation . Weizenmehl
(Type 105 bis 1100) mit einer Beimischung
von 20 Prozent Kernen oder amtlich aner¬
kanntem Kleberweizen 1.25 NM . Per 100 Kilo
Aufschlag , mit einer Beimischung von zehn
Prozent kleberreichem Auslandweizen 1.50
RM . Per 100 Kilo Aufschlag . Reines Ker¬
nenmehl 3.50 RM . Per 100 Kilo Ausschlag
auf die jeweilige Type . Weizenmehl , Basis-
Type 790 Oktoberpreis : W . 8 27.35, W . 10
27.85, W . 14 28.10, W . 17 28.10; Roggen¬
mehl , Basis -Type 997 R . 14 22 .70, R . 18
23 .30, R . 19 23.50 ; Kleiegrundpreise ab
Mühle einschl. Sack : Weizenkleie W . 8 9.95.
W . 10 10.10, W . 14 10.30 , W . 17 10.45 , Rog¬
genkleie R . 14 10.10. R . 18 10.40, R . 19 10.50
RM . Weizen - und Roggen -Futtermehl je¬
weils bis zu 2.50 RM . per 100 Kilo teurer
als Kleie . Für alle Geschäfte sind die Be¬
dingungen des Reichsmehlschlußscheins maß¬
gebend.

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt am Leon¬
hardsplatz vom 20. Okt. Zufuhr 180 Zentner.
Industrie , runde , gelbe. Erzeugerpreis
frei Empfangsstation 2,65 RM .; Verbrau¬
cherhöchstpreis  an Kleinverteiler ab
Großmarkt oder Lager 3,15 NM ., an Ver¬
braucher ab Großmarkt oder Lager 3,30 RM .,
frei Keller des Verbrauchers 3,50 RM . je
Zentner . Ladenpreis:  Bei Abgabe von
5 Kilogramm ab 4,1 Pfg . je V- Kilogramm.

Die erste Versteigerung in der Herrcnbergcr
Zuchtviehhalle . Sämtliche 68 Farren und
11 weibliche Tiere wurden verkauft. Für
68 Farren wurden zusammen 85 160 NM.
erlöst, für 11 Kühe zusammen 9190 RM ..
macht also zusammen 94 350 RM. Der
Durchschnittspreis für Farren betrug alles in
allem 1250 RM. Im Durchschnitt kosteten
Farren der Zuchtwertklasse I 1940 NM., der
Zuchtwertklasse II 1450 RM . und der Zucht¬
wertklasse III 1095 RM. Bei den weiblichen
Tieren war der Preisdurchschuitt 1300 bzw.
955 bzw. 680 NM . Im Kesamtdurchschnitt
kostete also ein Rind 835 NM

Heidenheimer Fruchtmarkt vom 17. Okt.
Zufuhr : 4,71 Doppelzentner Kernen und
11,74 Doppelzentner Weizen . Preise für den
Doppelzentner Kernen 21.20 RM ., für Weizen
19.20 RM.

Eiermeise
Seit 23. Juli 1936 wird für den Aufkauf

von ungekennzeichneten Hühnereiern beim
Erzeuger durch Wiederverkäufer für das Ge-
ruet des Eierwirtschaftsverbandes Württem¬
berg ein Erzeugerfestpreis von 1,50 RM . je
Kilogramm festgesetzt. Der Preis versteht sich
ab Hof des Erzeugers . Der stückweise Auf¬
kauf ist nicht gestattet. Der festgesetzte Er¬
zeugerpreis darf weder unterboten , noch
überschritten werden. Für deutsche Handels¬
klasseneier sind nachstehende Verbraucher¬
höchstpreise festgesetzt: Gütegruppe I (Voll¬
frische): Klasse 8 14, L 13, 8 12 0 11V«.
v 10V- Rpfg.; Gütegruppe II (frische): Klasse
8 13-/4, A 12-/4, L m 0 11, v 10V4 Rpfg.;
aussortierte Eier 11, ungekennzeichnete Eier
10 Rpfg . Deutsche Kühlhauseier : Kl . 8 12V4.
K 11-/4, 8 11, 6 10V-, v 10 Rpfg. Belg. Kl. 8
13V4, 12V4, 1114. 10V-, 9-4 Rpfg . Bulga¬
rische: V4 Pfg . je Stück weniger als belgische.
Sämtliche Erer der Klasse 8 Sonderklasse
wiegen über 65 Gramm , Klasse ^ große 60
bis 65, 8 mittelgroße 55 bis 60, 6 gewöhn¬
liche 50 bis 55, r> kleine 45 bis 50 Gramm.

MMMMöWrmA
für EpeWarloffeln

Für die Abgabe von Speisekartoffeln sind
bis zum 31. Oktober 1936 folgende Ver¬
braucher -Höchstpreise festgesetzt für gelbe
Speisekartoffeln,  Preisklasse K:
Groß -Stuttgart und Friedrichshasen , Zent-
uerpreis an Kleinverteiler 3,15 RM ., ab
Lager an Verbraucher 3.30 RM ., Zentner¬
preis frei Keller des Verbauchers 3,50 RM .,

Ladenpreis bei Abgabe von 5 Kilogramm
41 Reichspfg . Preisklasse 8 : In mittleren
Städten und in Orten , in denen die Speise¬
kartoffelversorgung größtenteils durch Ver¬
teiler erfolgt , Zentnerpreis an Kleinvertei¬
ler 3,10 NM -, ab Lager an Verbraucher
3,20 RM ., Zentnerpreis frei Keller des Der-

, brauchers 3.40 RM ., Ladenpreis bei Abgabe
von 5 Kilogramm 40 Reichspfg . Preis¬
klasse 6 : Auf dem flachen Lande und in
Orten , in denen die Belieferung der Ver¬
braucher vorwiegend durch Erzeuger un-
mittelbar erfolgt , Zentnerpreis frei Keller
des Verbrauchers 2,95 RM . Weiße , rote
und blaue Sorten.  Preisklasse K:
Zentnerpreis an Kleinverteiler 2,85 RM.
ab Lager an Verbraucher 3 RM ., Zentner-
Preis frei Keller des Verbrauchers 3,20 RAH.
Ladenpreis bei Abgabe von 5 Kilogramm
38 Reichspfg . Preisklasse 8 : Zentnerpreis
an Kleinverteiler 2,80 RM ., ab Lager an
Verbraucher 2,90 RM -, Zeutnerpreis frei
Keller des Verbrauchers 3,10 RM ., Laden¬
preis bei Abgabe von 5 Kilogramm 37 Rpfg.
Preisklasse 6 : Zentnerpreis frei Keller des
Verbrauchers 2,65 RM.

Der Höchstpreis für die Sorten „Kup-
Pinger " und „Julinieren " erhöht sich um
1 RM . je 50 Kilogramm , für die Sorten
„Frühe Hörnchen ", „Tannenzapfen " und für
Speisekartoffeln , die unter der Bezeichnung
„Eiseler Platte " in den Verkehr gebracht
werden , um 2 NM . je 50 Kilogramm.

Die einzelnen Gemeinden gehören nach¬
stehenden Preisklassen an : Preisklasse kr.:
Groß -Stuttgart , Ulm , Eßlingen und Fried¬
richshafen . Preisklasse 8 : Aalen , Unter-
kochen, Unterrombach und Wasseralfingen.
Backnang,  Murrhardt und Sulzbach.
Balingen,  Bitz , Ebingen , Geislingen,

s Meßstätten , Onstmettingen , Tailfingen und
Winterlingen . Besigheim,  Bietigheim,
Bönnigheim , Kirchheim a . N. und Lausten
am Neckar . Biber  ach und Ochsenhausen.
Blaubeuren  und Schelklingen . Böb¬
lingen,  Holzgerlingen , Magstadt , Schön¬
aich, Sindelfingen und Weil im Schönbuch.
Brackenheim . Calw . Crailsheim.
Ehingen (Donau ). Ellwangen.  Kreis
Eßlingen:  Deizisau . Denkendorf , Kön¬
gen , Nellingen , Neuhausen , Plochingen und
Wendlingen.

Gestorbene : Christine Rühm Witwe geb. Mar-
! auardt aus Oberjettingen . 86 I .. Herren-
! berg / Wilhelm Karner , 25 I ., Entrin-
s gen.

§ Voraussichtliche Witterung für Donnerstag:
i Fortdauer des veränderlichen Witterungscharal-
s ters . Höchstens geringfügige Niederschläge.

! Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
s E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold,
s Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
j gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
. Hermann Eötz,  Nagold
! Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 gültig,i DA. IX. 193k: 2543.
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Geheizte Einzelboxen
für Personenwagen

auf 15. November zu vermieten . Baldige Anmeldung erbittet

lunZer klotter 1670

UN pünktlicsies Arbeiten ^ ervölrnt
per sofort gvsuvlrt

»HVVNKvn o m b «

Wir suchen für laufende Abnahme

Me -MskrlillMk
mit 160er und I80er Schränken

Angebote mit Abbildungen und äußeiüen Preisen unter
Nr . l668 erbeten an dis Geschäüsst . k>. Blattes.

Jetzt wikd er höchste Zeit

v k . ? .

anzulegen

Er ist maschinell mit dem bekannten Jchneumin -Raupenleim
schon gestrichen und bringt gegenüber selbst den billigsten Rau¬
penleimen eine bedeutende Ersparnis an Zeit und Geld. 10 Meter
reichen für ca. 15 Bäume mittleren Alters.
Dazu die »Fix -Fertig "-Drahtkordel , in Ringen von 12 m Länge

19 Pfg ., in Ringen von 22 m Länge 15 Pfg.
G W. Zaiser - Nagold . Tel. 429

1667 Haiterbach . 19. Oktober 1936
Salzstetterstr.

Trauer - Anzeige
Verwandten . Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Groß- und Schwiegervater . Bru¬
der und Onkel.

Friedrich Helber
Schreinermeister

unerwartet rasch durch einen tragischen Unglücks-
fall im Alter von 55 Jahren von uns genommen
wurde.

In tiefer Trauer:
Christine Selber mit drei Söhnen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Mittag
1 Uhr statt.

1668 Psrondors , 21. Oktober 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während der Krankheit und beim
Heimgang meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter

Barbara Brenner
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
für den Gesang des Liederkranzes , sowie für
die zahlreiche Begleitung von nah und fern
zur letzten Ruhestätte , sagt herzlichen Dank.

Der Gatte : Zakob Brenuer.

Gesucht werden
zum sofortigen Eintritt für meine Baustelle Ehningen
(keine Nolstandsarbeit ) ca. 166S

k«>W.Desdümbeiln
bei einem Stundenlohn von vLF 0 60. Zulagen
werden noch extra bezahlt.

Konrad Renz » Bauunternehmer, Oberjetttngen
z. Zt . Ehningen.

Ei- «dZmisWilim-
HMS oder Bnplaz

sofort zu kaufe « gesucht
Ichristk . Angebote mit Preis-

und näheren Angaben
unter Nr . 1671 an den
„Gesellschafter"
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20 jakren erprobte
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Kein LummidsnS, olmv
keSer, oline Sclienkel-
rlemen, trotrSem«ode-
Sinxt ruveklLssis
zieln Vertreter ist koste»,
los -11 sprechen(»ucli lllr
Nisueo unS Ulaaer)

um kVeitux , 23 . OKI. 1936 in
ttillrgi'sleiiWiiei'.Mmim

11— U»r
ailenmig. miliol Ki'iiliei'»simi

1- 3 vnr «s
nsgoia.«olei ml. v-Z 4 vbr

Der NrfliKlek uns »Ilemixe Hersteller!
fförmüllll 5prsnr , Ullterkolken

tVilrttdr-l
Unter vielen Vavbsebreidsv dskiv-
äev sieb solebs von Herrn Uost-
sebkckkver ckevvs -H»goI<1 Oott-
lob Lovb -Ubgolä , Laitsrbkieker-
strnsss 31 vu<l O-wsinäexklexer
8 » idIs -LrKew-ivgeu.

Kußmatten un-
Schirmständer

in großer Auswahl preiswert bei

kvrg L 8 « ki >> » ü
161

Mädchen
im Al er von 16 —>7 Jahren
für Haus - und kleinere Land¬
wirtschaf aus i . Noo . gesucht.
Kenntnisse auf landw , Gebiete
erwünscht . 1663

Frau Barbara Mist
Bäckerei, Mötzingen.

für 1937
(geh. - .65, geb. —.80)

bei S . W . Zaiser
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Die anöererr folgeni
Den XVillkrdLlI ^es belgisekev 8edrltte»

Tie Erklärung Belgiens  zur Rückkehr
seiner unbedingten Neutralität hat nun auch
die anderen neutralen Staaten . Holland und
die Schweiz, aus den Plan gerufen. Man
kann heute schon sagen, daß diese Erklärung
des belgischen Königs sowohl in Holland wie
in der Schweiz mit uneingeschränkter Zu»
stimmung ausgenommen worden ist. Ja selbst
in Warschau wird sie als ein Ereignis
von großer Bedeutung  für die ge¬
samte Lage in Europa betrachtet.

Tiefe kleineren Staaten Europas haben
heute mehr denn je erkannt , daß sie in einem
Kriege zwischen den Großmächten zerrieben
würden. Wenn auch allenthalben immer der
Friede wieder in den Vordergrund gerückt
wird, io sind doch, darüber ist man sich in
keiner europäischen Hauptstadt im unklaren,
die Konfliktsmöglichkeiten  heute
so groß, daß über Nacht aus dem kleinsten
Zündfunken sich ein neuer furchtbarer euro¬
päischer Brand entfachen kann. Hier ist es
eine Pflicht der Regierungen auch dieser
kleineren Staaten , jeder Gefahr ins Auge zu

! blicken und von vornherein Vorsorge zu tres-
! fen. nach Möglichkeit das eigene Land zu
! schützen, d. h. es aus der Gefahrenzone her-
! auszuhalten . So finden wir gerade in Hol¬

land das richtige Verständnis für den belgi¬
schen Schritt und seinen Wunsch, durch den
Gang der Ereignisse nicht überrascht zu wer¬
den und sein Schicksal nicht mit anderen
Großmächten so eng zu verbinden , daß
schließlich der kleinere Teil den größten , wenn
nicht den alleinigen Schaden , davonträgt.
Durch die Neutralität Belgiens ist Holland
insoweit schon mehr gesichert, als dann seine
Südgrenze automatisch zu einer neutralen
Grenze wird . So kann man es verstehen,
daß Holland mehr denn je mit dem belgischen
Schritt sympathisiert und in der holländi¬
schen Presse heute deutlich zum Ausdruck
kommt, daß „Belgien und Holland
an einem Seil  ziehen müssen".

Ten gleichen Erwägungen folgt auch die
Schweiz.  Schon längst wird hier in poli¬
tischen Kreisen die immer stärker differen¬
zierte Neutralität als eine gefährliche Be¬
lastung empfunden. Wenn sowohl Holland
wie auch die Schweiz als neutrale Staaten
international anerkannt sind, so hat doch
gerade der abessinische Kriegsfall gezeigt,
daß die Zugehörigkeit zum Völkerbund, diese
Neutralität nur noch bedingt gelten läßt.
Denn schon die Verpflichtung, an wirt¬
schaftlichen und finanziellen
V ö l kerb u n dssanktionen teilzu-

^ nehmen,  bringt eine gewisse Gefahr für
die neutrale Haltung mit sich. Darauf hat
ja auch der Bundesrat in seiner Note zur
Völkerbundsreform ansmerksam gemacht. Ja,

! wenn man diese Frage der unbedingten Neu.
! tralität bis zur letzten Schlußfolgerung

durchdenkt, so könnte sich für die Schweiz
! sogar die notwendige Nutzanwendung er-
! geben, aus dem Völkerbund auszutreten.
! wenn dieser aus derartiger Sanktionshilse

oder sogar Wasfenhilfe beharrt . Die Be¬
tonung ihrer Neutralität hat dabei weder
für die Schweiz noch für Holland für den
Fall etwas zu sagen, wenn einer dieser
Staaten irgendwie angegriffen würde . Das
Recht, auswärtige Hilfe anzunehmen. stünde
ihnen jederzeit offen, ohne daraus einen
Rechtsanspruch aus auswärtige Hilfe kon¬
struieren zu wollen. Denn auch dieser Rechts¬
anspruch würde wiederum eine neue Ge¬
fahrenquelle für den Standpunkt der unbe¬
dingten Neutralität ergeben.

Interessant ist. daß auch Polen  an die¬
ser belgischen Neutralitätserklärung größten
Anteil nimmt und ihr in weitestem Maße zu¬
stimmt. Die Annäherung Polens an Bel-

I gien und die Vertiefung der gegenseitigen
herzlichen Beziehungen ist ja in diesem Früh¬
sommer gelegentlich des gegenseitigen Be-
suchsaustauschs der beiderseitigen Außen¬
minister m Brüssel und Warschau deutlich
zum Ausdruck gekommen. Tatsächlich ist die
internationale Lage dieser beiden Frank¬
reich verbündeten Staaten ähnlich. Auch in
Polens Interesse liegt es, wie es bei Belgien
der Fall ist, aus einem etwaigen Konflikt
der Großmächte, sei es nun ein Konflikt zwi¬
schen Frankreich und Deutschland oder
Deutschland und Sowjetrußland , heraus¬
zubleiben. Polen hatte sich als einer der
ersten von den zu weit gehenden Folgen sei¬
nes Bündnisses mit Frankreich freigemacht
und hatte , ohne die französische Freundschaft
zu opfern, seine eigene außenpoli¬
tisch  e L i n i e eingeschlagen. Damit wurde
es gewissermaßen von Bindungen frei, die
ein freundschaftliches Verhältnis zu Deutsch¬
land verhinderten . Von diesem Gesichts¬
punkte aus hat man gerade in Warschau
größtes Verständnis für den belgischen
Schritt . Man geht wohl nicht fehl, daß auch
über dieses Thema schon seinerzeit ein reger
Gedankenaustausch zwischen den beiden
Außenministern Beck und van Zeeland statt¬
gefunden hat.

b§. Brüssel, 19. Oktober.
Die Brüsseler Marxisten-Zeitung „Peuple"

hatte unmittelbar nach der bekannten Neu¬
tralitätserklärung des Königs Leopold ihre
Wut nicht bezähmen können und den König
direkt beleidigt  mit den Worten:
„Wir können nicht glauben, daß Belgien, das
sich in Genf eines großen Prestiges erfreut,
bei den Bemühungen um eine Stärkung der

internationalen Organisation die Rolle
eines Drückebergers  übernehmen toll".
Seither hat aber die Regierung, nicht zuletzt
bewogen von der Haltung der Marxisten , zu
einer Organisierung eines Widerstandes
gegen die Rex-Bewegung Degrelles sich ent¬
schlossen und mit großen Worten angekün¬
digt. Degrelle. der aus der Katholischen Par-
tei kommt, die mit den Marxisten und Libe¬
ralen in der Negierung sitzt, hat bekanntlich
den Kamps gegen die Korruption der alten
Parteien und gegen den Marxismus aus
seine Fahnen geschrieben.

Die „demokratische" Kampserklärung der
Regierung van Zeeland dürste die belgischen
Marxisten nunmehr veranlaßt haben, auf der
Vertretertagung der Brüsseler sozialistischen
Vereinigung die Erklärungen des Außen¬
ministers Lpaak zur Kenntnis zu nehmen:
Spaak erklärte, daß Belgien zwar den Grund¬
sätzen der kollektiven Sicherheit und des
gegenseitigen Beistandes treu bleibe, daß es
aber nicht möglich sei. ausschließlich diese
Ideen zur Grundlage der Außenpolitik Bel¬
giens zu machen, wobei er auf das Beispiel
Abessiniens hinwies , das sich ebenfalls auf
die kollektive Sicherheit verlassen hat.

In Paris holt der Außenminister Del-
bos  noch immer „Auskünfte" über die bel¬
gische Aufsassuna ein: am Montag empfing
er den französischen Botschafter in Brüssel
Laroche und den holländischen Gesandten
London. '

„Schlechtwetter für die Volksfront-
Paris , 19. Oktober

Zur gleichen Zeit , da von den Mitgliedern
der französischen Regierung und den inter¬
essierten Linkskreisen eine „Lawine von
Reden über das Land" ausgcschüttet wurde,
um die Radikalsozialisten an der Leine zu
halten — was den „Figaro " zur spöttischen
Bemerkung vcranlaßte . daß die Negierungs¬
mitglieder in den letzten Tagen Schlecht¬
wetter für die Volksfront verspürt haben,
hat der 900 000 Mitglieder zählende natio¬
nale Frontkämpferverband UNC. einen Auf¬
ruf zu einer „französischen Sammelbewe-
guug" erlassen. Außerdem ist der Vorsitzende
des UNC.. Jöan G o y. beauftragt worden.

mit den führenden Männern der Organi¬
sationen und Parteien , die gegen eine Sow¬
jetdiktatur kämpfen, Fühlung auszunchmen.
Alle sollen erfaßt werden, von der Volks-
Partei des früheren kommunistischen Abge¬
ordneten Doriot bis zu den nationalen Par¬
teien einschließlich der radikalsozialistilchev
Parteigruppen.

Tie Verschärfung der inneren Gegensätze
kam am Sonntagabend in Paris ebenfalls
in einer großen Schlägerei aus den
Boulevards  zwischen politischen Geg¬
nern zum Ausdruck, bei der sieben Personen
verletzt wurden . Tie Beschlagnahme der
feinmechanischenFabrik Sautter -Harle . die.
nachdem sie durch einen Streik über einen
Monat lang stillgclegt und die Fertigstel¬
lung zweier Kriegsschiffe dadurch verhindert
worden war , vom Kriegsministerium be¬
schlagnahmt wurde , hat eine scharfe
Protestbewegung  gegen diese „ge¬
fährlichen Experimente" in der Wirtschaft
ausgelöst, die auf die weitere innenpolitische
Entwicklung in Frankreich nicht ganz ohne
Folgen bleiben dürfte.

Am Rande der großen WM
lkriNselie blußreuZkestellungea io 1184,

Uebercinstimmend melden die englischen Zei¬
tungen . daß die britische Luftaufrüstung wesent¬
lich beschleunigt wird . Nach dem „Smrday
Chronicle " beabsichtigt die britische Regierung,
Schnellsturzbomber und lOOO-PS .-Kampfflug-
zenge auch in den Ver . Staaten  zu be¬
stellen, sowie umfangreiche Kredite zum Neu¬
bau weiterer Flugzeugmotoren¬
fabriken in England  anzufovdern.
?>oek ein stiUkvliscker Hrrbisekok

Ter kaiholische Erzbischof von
Liverpool (England ) erklärte jüngst in
einer Ansprache, daß Beweise vorhanden sind,
daß führende Persönlichkeiten in zahlreichen
Jugendverbänden auf die Zerstörung der
religiösen und sozialen Ordnung hinarbeiten.
Der Kommunismus ist in der Hauptsache gott¬
los und zersetzend. Die Tatsache, daß eine so

s barbarische Weltanschauung , die alle mensch-
' lichen Rechte und Freiheiten verneint , einen

großen Teil des Menschengeschlechts ergriffen
hat, zeigt, daß hinter der kommunistischen Be¬
wegung eine teuflische Macht steht. (Warum
sprach der Erzbischof das Wort nickst aus , daß
diese „teuflische Macht" das Judentum
ist? Tie Schriftleitung .)

rasrsaimschnitt
8iekeriioA kür alte Parteigenossen

Im Einvernehmen mit dem Stellvertreter
des Führers hat der Reichsinnenminister
ungeordnet , daß die 8s 5 und 6 des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berussbeamten-
tums , die die Versetzung von Beamten m
ein Amt minderen Ranges oder ihre Pen¬
sionierung ermöglichen, aus Parteigenossen,
die vor der Machtübernahme der NSDAP,
beigetreten sind, nicht anzuwenden sind.
Leitung gekört io üeo lloterriekt

Der Zeitungsdienst des Reichsjugendfüh»-
ters fordert die Zeitung für den Schulunter¬
richt. da sie die Kenntnis des Zeitgeschehens
vermittelt : auch der Wirtschaststeil der Zei¬
tungen . Rechtsfragen. Fragen der Volks¬
gesundheit, der Siedlung und des kultu¬
rellen Lebens sind Tinge , in die man in der
Schule durch die Zeitung eingeführt werden
kann.
Kienes lieiseadkommen mit ller 8ed « eir

Mit der Schweiz hat das Deutsche Reich
ein neues, bis zum 31. Dezember gültiges
Abkommen abgeschlossen, durch das die all¬
gemeinen Höchstsätze für den genehmigungs-
sreien Reiseverkehr von 500 auf 400 Mark
heruntergesetzt werden.
„VIe VVekrmaekt"

Anfang November 1936 erscheint erstmalig
die illustrierte Halbmonatsschrift ..D i e
Wehrmacht" (Verlag „Die Wehrmacht"
G. m. b. H.. Berlin 8. Kronenstraße 37).
Die Herausgabe erfolgt durch das Reichs¬
kriegsministerium . Tie Zeitschrift vertritt die
Belange der Wehrmacht in volkstümlicher
Form durch Bild und Wort . Der Bezugspreis
beträgt monatlich 50 Pfennig , das Einzelhest
kostet 25 Pfennig.

Süddeutsch!and, ein Borposten für deutsche Kultur
„Professor Dr. Reincrtb und Stabamtssührer Dr. Reischle sprachen bei der lllmer Vorgeschichtstagung"
k . Ulm, 19. Oktober

In Anwesenheit vieler Ehrengäste des Vor¬
tages fand am Montag morgen die
Eröffnungssitzung im Saalbau
statt . Nach der Begrüßung durch Professor
Neinerth  ergriff Ministerpräsident M ei¬
gen t h a l e r das Wort und überbrachte die
Grüße und Wünsche der Württ . Landesregie¬
rung . Württemberg und er in seiner Eigen¬
schaft als Kultminister nehme stärksten
inneren Anteil  an der Arbeit des
Reichsbundcs. Das Schwabenland habe stets
Ehre und Stolz dareingesetzt, auch auf dem
Gebiete der Erforschung der Vorgeschichte
etwas zu leisten. Vorgeschichte  erwachse
aus der L i e b e z u r H e i m a t. und wer an
der Heimat hänge, der möchte tief schürfen
und schauen, und die letzten Quellen völkischer
Kraft kennen lernen.

Die reichen vorgeschichtlichen Funde in
Württemberg zeugen von unvergänglichen
schöpferischen Rassenwerten, die über die
Jahrtausende hinweg heute wieder lebendig
werden und im neuen Deutschland mithelfen,
die Ueberfremdung von zweitausend Jahren
hinwegzuräumen . Das politische Rin¬
gen i st zu Ende . Derweltanschau-
licheKamPfhater st begonnen.  Aus
den seelischen Werten unserer germanischen
Vergangenheit nehmen wir die Kraft , um
das ewige Deutschland zu gestalten.

Vorgeschichte Allgemeingut des Volkes
Pg . Strecker  sprach als Vertreter des

Reichswalters des NL-.-Lehrerbuudes und
erhob die Forderung , die Vorgeschichte
müsse Allgemeingut des deutschen
Volkes  werden . Für die nationalsoziali¬
stische Erziehung sind alle Wege geebnet,
wenn die germanische Vorgeschichte
das AlteTe st amentdesdeut scheu
Volkes  wird . Wir empfinden nicht die
Erde als ein Jammertal , sondern wir ringen
mit unseren täglichen Aufgaben und be¬
zwingen sie. Auch ist das Leben auf Erden
keine harte Prüfungszeit für uns . sondern
Bewährung und Erfüllung.

Im Nahmen des. Gedenkens all der namen¬
tosen Vorkämpfer für die Erforschung der
germanisch-nordischen Vorgeschichte verlieh
Pros . Neinerth den G u st a v-K o s s i n n a-
Prei  s an Otto Siegfried Reuter (Bre¬
men). dem Erforscher der germanischen Him.
melskunde. Tie Ehrenringe  des Reichs¬
bundes sielen an die noch lebenden verdienst¬
vollen Mitkämpfer Gustav Kossinnas, Adam
G ü nthe  r «Koblenz) und Martin Schulze
«Neuruppin).

pinn hielt Professor Tr . Neinerth  einen
großangclcgten Vortrag üöer
„Süddeutschlands
nordisch-germanische Sendung"

Wenn wir die Geschichte als Ausdruck bluts-
mäßigcu Geschehens begreifen und dem deut¬
schen Süden eine Vorpostenstellung für Ger¬
manien und Deutschland einräumen, befremdet
es, daß die lebendige, blutsmäßige Ueberliefe-
rung in Süddeutschlandheute noch nicht über-

Konnten „ kulturlose Larkaren " ein w-rurliges Kunstwerk 8ek»kken? — c11t8erm»ni8eker VVage»
aus äeui 0e .ji.jerg -None aut lütlanö (um I»» - tu .) (Ausstellung „Lebendige Börse,t 1

all wach ist. In Anbetracht der kulturellen
tleberfremdung der letzten Jahrhunderte ist
dies iedoch begreiflich. Heute aber muß unser
Ideal völkischer Geschichtsauffassung erfüllt
werden. Die in zahlreichen literarischen Nie¬
derschlägen der vor-nationalsozialistischenZeit
niedergelegte Auffassung von der Sonderstel¬
lung des süddeutschen Raumes , der nicht mit
dem germanischenKernlande gleichzusetzen sei,
sondern eine geistige Mainlinie beanspruche,
muß gebrochen werden. Es ist unbestreitbar,
daß zahlreiche Ortsnamen in Süddeutschland
auf das einstige Vorhandensein fremdrassigen
Volkstums, wie Kelten, Romanen usw., hin-
dcuten.

Entscheidend ist jedoch nicht das Vorhan¬
densein einer provinzial -römischen Kultur im
Süden , sondern die Beantwortung der
Frage , wie die fremde Kultur sich auf dik
nordisch-germanischen Völker auswirkte . Bis¬
her galt die Lehre vom barbarischen Deutsch¬
land . das erst mit fremder Hilfe zu höherer
Gesittung geführt worden sei, und Süd¬
deutschland wurde als ein Pro¬
dukt fremder U e b e r l i e f e r u n g e n
und Traditionen  angesehen . Man
sprach von einem Kulturkreis des Pfahl¬
baues in Süddeutschland und einem solchen
des Hünengrabes in Norddeutschland. Die
Politische Mainlinie wurde gei¬
stig  unterbaut.

Nordische Kräfte in Süddeukschland
Mit geschichtlichen Mitteln ist nun die

Frage nach dem wirklichen Sachverhalt nicht
zu klären! Dazu bedürfen wir der Erfor¬
schung der Vorgeschichte. Bereits der schwä¬
bische Vorgeschichtsforscherund Rassenkund-
ler Alfred Schliz. Heilbronn , hat nachge¬
wiesen.

daß der Schlüssel zum Verständnis der
deutschen Vorzeit allein die Rassenkunde
ist. Süddeutschland hat seine Kraft
nicht durch die Römerherrschaft, sondern
bereits zweitausend Jahre früher aus
dem Norden bezogen,  den Gebieten
nördlich des Maines . Die süddeutsche Ge¬
schichte ist für vier Jahrtausende der Aus¬
druck nordisch-germanischer Lebenswerte.
Wo die nordische Kraft versiegt ist, wurde
das süddeutsche Volkstum auf Jahrhun¬
derte lahmgelegt.
Der Redner zeichnete ein Packendes Bild

der bereits 4000 v. Ehr . eingesetzten Züge
nordischer Völkerstämme in das Neckarland,
nach Oberschwaben bis an den Bodensee
und in die «Schweiz. Ta Süddeutschland da¬
mals ein verhältnismäßig dichtbesiedeltes
Land gewesen ist. so hatten die jugend¬
frischen nordischen Scharen harte Kämpfe
mit den bisherigen ostischen Herren des
Bodens zu bestehe». Freilich ließ die organi¬
satorische Begabung der Nordländer ihre
überragenden Fähigkeiten, namentlich auch
aus technisch-kulturellem Gebiet, sie ihr Ziel
häufig auch auf diplomatischem Wege er¬
reichen. Als Gastgeschenke brachten die Nord¬
länder das nordische Haus und die nor¬
dische Siedlung mit. Errungenschaften, die
spater überall im Süden Eingang gefunden
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und das griechische Haus begründet haben.
Die primitiven ostischen Rundbauten und
Hütten verschwanden. Innerhalb von zwei¬
hundert Jahren wird der ganze süddeutsche
Raum nordisch. Die nordische Form des
Haufendorfes ist ein beredter Ausdruck von
der Höhe des nordischen Gemeinschafts¬
lebens. Die spätere germanische Landnahme
hat diesen nordischen Volkskörper zur
Grundlage seiner Kultur gemacht.

Haben nun die Germanen den Römern
Land abgenommen? Bereits lange vor dem
Eindringen der Römer war der Hauptteil
Süddeutschlands alter germanischer Volks-
und Kulturboden . Hundert Jahre v. Ehr.
sitzen suebische Stämme am oberen Rheni.
Die Auseinandersetzung mit Ariovist be¬
ginnt , die blutigen Kriege mit den Römern
setzen ein. Aber auch nach der Besetzung des
Südwestens durch die Römer waren die
Sueben keineswegs ausgestorben, die leben¬
dige Tradition hält sich-

Mit der Landnahme der Alemannen,
Bayern und Franken ist Süddeutschland end¬
gültig für das Germanentum gewonnen. Es
trat keine Vermischung mit der provinzial¬
römischen Kultur ein. Die Germanen be¬
trachteten die Römer in jeder Beziehung als
Feind und mieden sie. Eine jugendstarke,
völlig in sich geschlossene germanische Kultur
brach im Süden ein. Erst durch die Macht¬
politik der fränkischen Könige wird der ger¬
manischen Kultur das Rückgrat gebrochen.
Das Blutbadvon Cannstatt  legt be¬
redtes Zeugnis hiervon ab.

Heute erhebt sich für uns die Frage, wollen
wir mit den Germanen oder mit den Römern
marschieren? Die bisherige Schulung hat die
Dinge vom römischen Standpunkt aus ange¬
sehen. Das ist für uns Nationalsozialisten un¬
tragbar . Unser Standpunkt befiehlt uns . uns
auf das arteigene Volkstum zu besinnen. ,

Wir marschieren mit denen, die den süd¬
deutschen Raum für unser Volkstum ge¬

wonnen haben.
Die Folgerungen, namentlich auf dem Ge¬

biete der Heimatforschung, werden weitgehend
sein. Zwar kann das römische Altertum wei¬
terhin gepflegt werden. Aber wir wollen nicht
mehr stolz darauf sein, daß z. B. Rottenbnrg
und Augsburg römische Städte waren, sondern
daß diese Städte deutsch  geworden sind. Wir
wollen auch nicht mehr den Limes  als ein
Wunderwerk römischer Befestigungskunst be¬
staunen, uns ist er ein M a h n m a l f ü r d i e
Tapferkeit unserer germanischen
Väter.

Wenn den Schwaben das Recht des Tra¬
gens der Reichs sturmsahne  zuer¬
kannt wurde, so beruht diese Auszeichnung
auf einer jahrtausendaltennordisch-germani¬
schen Kultur. Aufgabe der Forschung und
Schulung in Süddeutschland ist es. einen gei¬
stigen Umbruch vorzunehmenund die Mauern
zwischen Geschichte und Vorgeschichte nieder¬
zureißen. Wenn in einem Jahrzehnt die neue
Geschichte Süddeutschlands geschrieben sein
wird, so wird niemand mehr an der geschicht¬
lichen Tatsache rütteln, daß Süddeutsch-
land ein entscheidender Vor¬
post e n s ü r die deutsche Kultur  ge¬
wesen ist und für alle Zeiten sein wird.

Den zweiten Vortrag ber Arbeitstagung
' hielt der Stabamtsführer Dr . Reischle-

Berlin über die
„Germanischen Grundlagen
des schwäbischen Bauerntums"

Bei den Urblutstämmen und der Urheimat
beginnt die Geschichte eines Volkes! Das gilt
auch für die Geschichte des schwäbischen

Stammes , die also nicht von seiner jetzigen
Heimat , sondern von seinem Ursprungsort
auszugehen hat . Eine so gesehene schwäbische
Stammesgeschichte gibt es bisher nicht. Das
hat seinen Grund darin , daß die gelehrten
Geschichtsschreiber der dynastischen und der
kirchlichen Staaten - oder Verwaltungsgebilde
den schwäbischen Stamm als Ganzes nicht
gesehen haben, sondern nur die durch die
dynastischen Staatengrenzen gegebenen Ein¬
zelteile.
Die Geschichte des schwäbischen Stammes,
der sich blutsmüßig auf das Elsaß, die
Schweiz. Baden. Württemberg . Bayrisch-
Schwaben. -Lesterreichisch- Schwaben und
Hohenzollern erstreckt, ist wie die aller ger¬
manischen Stämme bis in die jüngste Gegen¬
wart die Geschichte bäuerlicher Menschen. Al-
Leitsaden für diese Betrachtung kann uns der
Name des Stammes — die Schwaben — oder
in ältester Schreibweise Suaien . lateiniüü

Sueoi , dienen. Das Volk der Sweben, wie ne
auch genannt wurdeni ist der e r st e ge¬
schichtlich faßbare Verband ger¬
manischer Völker,  der Zwar nicht nach
orientalisch - römischem Muster m einem
Staat geeint mar . aber eine Volksgenossen-
schast auf germanischer Wesensgrundlage , auf
der Bluts -, Glaubens -, Sprach-, Rechts- und
Gesittungsgemeinschaft bildete.

Der Redner schilderte nun die Wanderung
der Sweben und betonte, daß Charakter und
Geisteshaltnng der Schwaben sich bis heute
gleichgeblieben. So hat sich der Name —
Schwaben — von uralter Zeit bis heute seinen
guten Klang erhalten. Der von den Franzosen
übernommene fremde Name „Alemannen"
wirkt wie eine Episode in der jahrtausendealten
schwäbischen Geschichte. Die Schwaben selbst
haben sich niemals anders als Schwaben ge¬
nannt.

Schwaben waren es. die die römische Mili-
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tärmacht an der Rhein-Donaufront zerschlagen
haben, und genau wie die Westfalen-Sachsen
haben sie der Verwelschung stets erbitterten
Widerstand entgegengesetzt.

Zurück zur Wanderung in die neue südliche
Heimat. Die Schwaben brachten ihre eigene
.Kultur, ihr wohlgeordnetesGemeinschaftsleben
mit. Aus ihren Sippensiedlungen entstanden
im Laufe der Zeit die heutigen schwäbischen
Bauerndörfer . Alle Sippen waren unterein¬
ander durch den gemeinsamen Rechtsverband
gebunden, so wie es in der alten Heimat sen
leher gewesen war . Auch die Verteilung des
neugewonnenen Siedlungslandes ging nach
dem Brauch der Ahnen vor sich. Was nickt ab
Hofland, Acker und Wiese dem einzelnen
Bauern gegeben wurde, war
Allmende,
keinem zu eigen, aber allen zum Nutzen. In
der Allmende verkörpert sich eindrucksvoll eine
Form des Gemeinsinnes, die dem germanischen

! Menschen eigen ist und sich bis heute erhalte»
hat.

Gerade die A l l m e u d e ist der G rund
für die wirtschaftliche Krisen¬
festigkeit  des schwäbischenBauern bis
in unsere Tage . Sie ist zugleich die festeste
Grundlage für den Zusammenhalt der
Dorfgemeinde, und es ist verständlich, daß
sich die bäuerlichen Schwaben mit aller
Kraft gegen die Zerstörung ihrer Gemein¬
ordnung — Hof, Allmende, Gemeinde —
durch weltliche und geistliche Herren ge¬
wehrt haben. Ter Bauernkrieg 1525 rüt¬
telte auch an den Grundfesten schwäbischen
Bauerntums , das aber , dank der ihm inne¬
wohnenden Lebenskraft, auch die schwersten
Schicksalsschläge überwinden konnte. Heute
blickt der schwäbische Bauer , wie alle deut-

! ' chen Bauern , voll Vertrauen in die Zu-
j tunst . Säend und erntend schreitet der
; schwäbische Bauer über seine freie Scholle
i zum Wohle des ganzen Volkes!

Iran;>LW-Gedenkwoche Bayreuth
Herzlicher Empfang der ungarischen Gäste

> Bayreuth , 19. Oktober.I In Anwesenheit zahlreicher führender Per-
i sönlichkeiten aus dem Reich sowie aus
l Ungarn begannen am Montag in Bayreuth
! die ersten Veranstaltungen der Franz-
! L i s z t - G e d e n kw o che. In der festlich
! geschmückten Wagnerstadt war bereits am
1 Sonntag abend der Sonderzug mit den
! ungarischen Güsten, die bereits an der
2 Reichsgrenze in Passau von den deutschen

Gastgebern herzlich empfangen worden
waren , eingetroffen. Die 235 Künstler und
Künstlerinnen standen unter der Führung

j des Direktors der Kgl. ungarischen Oper in
! Budapest , Ladislaus von M arkus.  Außer¬

dem trafen mehr als 25 Ehrengäste aus
? Ungarn ein, an ihrer Spitze der Vertreter
! der ungarischen Staatsregierung , Staats¬

sekretär Dr . Karl von I a ls o v i cz kh, und
! der Vertreter des ungarischen Knltusmini-
! sterinms , Ministerialrat Dr . Aladar Haasz.
i Weiterhin sah man den Kgl. ungarischen
i Gesandten in Berlin , Exz. Döme von Sto-
j jay.  Als Vertreter der österreichischen
! Regierung hatte sich der österreichischeGe-
j sandte in Berlin , Stephan Tauschitz,  ein¬

gesunden. An der Spitze der zahlreichen
Ehrengäste ans dem Reich erblickte man den
Rcichsjustizmüüster Dr . Gürtne  r , den
bayerischen Ministerpräsidenten Ludwig
Siebert,  sowie den thüringischen Minister¬
präsidenten Marsch ler.  Von der bayeri¬
schen Landesregierung war insbesondere
Staatsminister Adolf Wagner  erschienen.

Urheberrechtsschutz durch Berlagsanstalt Manz, München

1. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Peter Bardon errötete. Nicht aus Scham , sondern aus

Zorn . Es war das Allerungeschickteste, was Frau Mette
sagen konnte, indem sie behauptete, es sei unfein , Durst
zu haben.

„Ich werde aussteigen, sobald der Zug hält , und ein
Glas Bier trinken, mir auch ein Schinkenbrot geben
lassen . . . Wenn ich zu meinem Vergnügen reise, wie man
sagt (er sagte das Wort „man " mit einem starken Stich ) ,
so will ich nicht Durst und Hunger leiden."

Frau Mette Bardon drückte den Kopf noch weiter
hintenüber.

„Einbildung ! Du Haft weder Hunger noch Durst . Kannst
es nicht haben . . . Du wirst auch nicht aussteigen,

Wenn Frau Alette sehr zornig war , pflegte sie ihren
Mann mit dem Familiennamen anzureden.

„Doch, doch, meine Liebe!"
Ihre Stimme nahm eine ungewöhnliche Schärfe an.

„Du wirst aussteigen und du wirst, wenn der Zug weiter¬
fährt , nicht mitkommen . . . Ich habe nicht die geringste
Luft , mit Guro , Gitta und Marit allein weiterzufahren.
Kurz und gut, du wirst warten , bis wir am Ziele sind.
So gut, wie wir andern auch."

Sie legte sich bequemer in ihre Ecke zurück und hüllte
sich in den seidenen Schal , den sie auf jeder Reise mit sich
führte.

Peter Bardon war aufs äußerste erbittert . Er fühlte sich
in seiner Man nesehre gekränkt.

„Und ich werde dennoch aussteigen . Es ist lächerlich, an¬
zunehmen, ich könnte mit dem Zuge nicht mitkommen. Ge¬
rade als ob ich zum ersten Male auf der Reise wäre . Ich
weiß, ich bin in Lulea ausgewachsen und Lulea ist nicht
groß , aber es ist darum denn doch nicht nötig , mich tölpel¬
haft hinzustellen."

Frau Alette antwortete nicht mehr . Nur ihre Mund¬
winkel hingen noch mehr herab.

Die Töchter unter sich hatten mit gespannter Aufmerk¬
samkeit zugehört . Sie kicherten verstohlen, da ihnen die
Sache ungemein komisch vorkam. Aber Peter Bardon warf
ihnen nur erneut einen unwilligen Blick zu und schwieg
nun auch.

Mit einem Male war es in dem Wagenabteil stille.
Alette senkte die Augenlider und heuchelte Schlaf.
Peter Bardon las sorgfältig zum zehnten Male alle In¬

schriften und Plakate an den Wänden und an der Decke,
prüfte die Heiz-, Leucht- und Lüftungsvorrichtung des
Wagens und zog schließlich den Fahrplan heraus , um ihn
zu studieren . Alles mit schwer gefurchter Stirne.

Da begann der Zug langsamer zu fahren.
Die Maschine ließ einen langgedehnten , schrillen Pfiff

ertönen.
Vereinzelte , öde rußgeschwärzte Gebäude tauchten auf,

der Wagen holperte über Weichen. ,
Alette Bardon öffnete, in ihren Gefühlen beleidigt , die

Augen.
„Mein Gott , ich glaube, wir werden noch entgleisen. Der

Lokomotivführer macht sich ein Vergnügen daraus , über
die gefährlichsten Stellen am schnellsten zu fahren ."

„Hu !" machte Guro und schien sich zu furchten.
Sofort begann auch Marit zu wimmern . „Oh, oh, wie

der Wagen wirft ! . . . Mama , mir wird übel !"
Gitta , die sehr zarte Nerven hatte , wie sie behauptete,

sagte mit entsetzter Stimme : „Ich glaube bestimmt, daß
an unserem Wagen die Achse gebrochen ist. Schon auf der
letzten Station guckte der Schaffner so eigentümlich nach
den Rädern ."

„Blödsinn ", knurrte Peter Bardon . Er steckte schnell den
Fahrplan ein, erhob sich und sah aus dem Fenster.

Kohlenschuppen und Wagenremisen kamen in Sicht,
dann erkannte er das freundliche Bahnhofsgebäude eines
kleinen Städtchens . Er las den Namen Mettenhos.

Auf dem Bahnsteig wimmelte es von Menschen, die mit
Rucksäcken bepackt, Blumensträuße in den Händen und ihre
Kinder schubsend auf den Zug warteten , Ausflügler , die
nach Hause fuhren.

Im Bahnhofgebäude brannten schon vereinzelte Lichter.
Peter Bardon sah mit scharfen Augen , daß in einem Zim¬
mer des roten Gebäudes durch die leichten Stoffvorhänge
der Fenster eine Wirtschaftskredenz blinkte, Gäste an klei¬
nen Tischen hinter Biergläsern saßen.

Noch eine kleine Strecke rollte der Zug weiter , dann hielt
er mit einem plötzlichen Ruck an.

Peter Bardon hatte vorsorglich die Klinke der Abteils¬
tür gehoben.

„Ich werde im Augenblick wieder da sein", sagte er,
während er die Türe weit öffnete.

Schon stand er auf dem Trittbrette.
„Peter ! . . . Papa ! . . . Papa ! . . ." riefen gleichzeitig

vier weibliche Stimmen . Dann noch eine einzelne, wirk¬
lich erschrocken„Peter ! Du bleibst da !" Frau Alette verlor
ihre ganze ruhige und vornehme Haltung , die ihr so wohl
anstand.

Peter Bardon hörte nicht. Er stand schon unten und
schlug die Türe hinter sich zu, ging mit schnellen federnden
Schritten den Bahnsteig zurück und seine graue klein¬
karierte Mütze verschwand alsbald unter dem Getümmel
der Männer , Weiber und Kinder , die sich an die Wagen
drängten.

Frau Alette hatte sich hastig erhoben und sah nun ihrer¬
seits durch das offene Fenster.

„Entsetzlich, dieser Mann ! . . . Er ist von einer Rücksichts¬
losigkeit! . . Er wird uns noch in das Unglück stürzen ! . . .
Der Zug wird weiterfahren ! . . ."

(Fortsetzung folgt.)
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Las Reichsaußenministerium war durch den
deutschen Gesandten in Budapest von
M ackensen  vertreten.

Mhrmacht-ArsorgutigsabteilliiMir
in Stuttgart und Alm

6 .W. Nach einer Verfügung des Neichs-
kriegsministers und Oberbefehlshabers der
Wehrmacht sind mit Wirkung vom 6. Okto¬
ber 1936 bei verschiedenen Wehrkreis - und
Luftkreiskommandvs neue Ver so r -
gungsabteil ungen  ausgestellt wor-
den. Auf Grund dieser Tatsache ist mit dem
6. Oktober 1936 eine Neueinteilung der
Wehrmacht -Versorgungsbezirke in Kraft ge¬
treten . Nach dieser Neneinteiluna bestehen
im Wehrkreis V Versorgnngsabteilnna .en
bei den Wehrbezirkskommandos Stuttgart II.
Illm und Karlsruhe.

Die Versorgungs - Abteilung
Stuttgart  ist zuständig für alle Nuhe-
gehaltsempfänger und deren Hinterbliebene
im Wehrkreis V, für die Empfänger von
Ilebergangsgebührnissen und für ehemalige
Soldaten der Wehrmacht und Hinterbliebene,
die nach dem Neichsversvrgungsgesetz ver¬
sorgt werden , in den Wehrbezirken Stutt¬
gart I und II . Eßlingen . Ludwigsburg . Leon¬
berg , Heilbronn . Hall . Bad Mergentheim.
Würzburg . Tauberbischofsheim . Die Ver¬
so  r g u n g s a b t e i l u n g Ulm  ist für die
Empfänger von Ilebergangsgebührnissen und
für ehemalige Soldaten und Hinterbliebene
in den Wehrbezirken Ellwangen . Gmünd.
Ulm , Tübingen , Horb . Rottweil , Donau-
eschingen , Konstanz . Ravensburg , Biberach,
Ehingen zuständig.

Den Versorgungsabteilungen der Wehr¬
bezirkskommandos obliegt die Betreuung der
aus der Wehrmacht ausscheidenden Solda¬
ten . und zwar sowohl der Wehrdienstpflichti¬
gen wie auch der länger dienenden versor¬
gungsberechtigten Wchrmachtangehörigen.

1Z Mrjorge-AjelrWMn
im Wehrkreisv

0 . K' Tie Fürsorgebezirke der Wehrmacht
haben durch eine Verordnung des Neichs-
kriegsmiuisters ab 6. Oktober 1936 eine
N eueiuteilung  erfahren . Im Wehr¬
kreis V gibt es von 28 Wehrbezirkskomman¬
dos bei l3 eine Fürsorgedieuststelle . die mit
einem Fürsorgeosfizier besetzt ist. Diese Für-
sorgeofsiziere haben die Wehrbezirke der
gegenwärrig unbesetzten Wehrbezirkskomman¬
dos mit zu betreuen.

Fürsvrgcdienststelleu der Wehrmacht be¬
stellen bei den Wehrbezirkskommandos Stutt¬
gart I . Stuttgart ll ihier übt die Ver-
sorguugsabteiluua die Fürsorge mit aus ).
Ludwigsburg , Heilbrvun , Bad Mergentheim.
Würzburg . Karlsruhe ihier übt die Ver-
svrgungsabteilung die Fürsorge mit aus ).
Freiburg . Gmünd , Ulm (hier übt die Ner-
sorgungsabteilung die Fürsorge mit aus ).
Tübingen . Douaueschingen , Konstanz . Der
Wehrbezirk Eßlingen wird von der Fürsorge¬
dieuststelle Stuttgart I mitbetreut . Leouberg
von Lndwigsburg . Hall von Heilbronn,
Tauberbischosshcim von Bad Mergentheim,
Rastatt . Calw und Pforzheim von Karlsruhe.
Ellwangen von Gmünd , Ehingen und
Biberach von Ulm , Horb von Tübingen,
Nottweil von Douaueschingen . Ravensburg
von Konstanz.

Die Fürsorgedienststelle der Wehrmacht
haben die Ausgabe,  für die Ausscheidung
der Soldaten rechtzeitig Vorbereitungen zu
treffen , und zwar durch Ausklären der Sol¬
daten , Feststellung der Berufszugehörigkeit,
Ausfüllung von Bewerbungsbogen . Sol-
baten , die nach ihrem Ausscheiden einen
Arbeitsplatz durch das Arbeitsamt erstreben,
müssen sich bei dem für ihren zukünftigen
Wohnsitz zuständigen Arbeitsamt unter Vor¬
legung ihres Wehrpasses melden . Die Für-
sorgeösfiziere haben die Vorarbeiten zur
Unterbringung der ausscheidenden Soldaten
im engsten Einvernehmen mit den Truppen¬
teilen und den Arbeitsämtern durchzusühren.

Slmgvvlk und Svvrt
Nach den weiteren Ausführungsbestimmun¬

gen zu dem zwischen dem Reichsjugendführer
Baldur von Schirach und dem Reichssport-

sührer von Tschammer und Osten getroffenen
Abkommen ist vorgesehen, daß alle noch nicht
im Deutschen Jungvolk stehenden Jugend¬
lichen des DRL . im Alter vo --»
1V bis 14 Jahren  spätestens bis zum
>. Dezember 1936 in das DeutscheJung-
volkübergeführt  werden . Damit gehen
die Aufgaben der Jugendabteilungen des
DRL. für Jugendliche im Alter von 18 bi^
14 Jahren auf das Deutsche Jungvolk über,
das freiwillige Sportdienstgruppen aufstellt,
in denen auch der Leistungssport gefördert
werden soll, und zwar in möglichst vielen
Sportzweigen , wie Leichtathletik. Schwim¬
men. Fußball , Turnen , Handball usw. Die
Vereine des DRL. stellen zu diesem Zweck
ihre Uebungsstätten , Geräte und die geeig¬
nete« Ilebungsleiter zur Verfügung.

8; fehlte ihnen her SSHrer!
Wie sich die Helden von 1886 bei Jena und

Auerstedt schlugen
Von Or . dlartin l. e r i n 8

In diesen Oktobertagen eilen die Gedan¬
ken zurück zn jenen nebelverhangenen Ge¬
filden von Jena und  A n e r st e d t an
den Ufern der Saale , wo vor 130 Jahren
sich das Schicksal des Staates des Großen
Friedrich erfüllte.

Gegen fünffache Uebermachk
Immer wieder wird von dem Hochmut der

Junker gesprochen , der dieses Unglück ver¬
schuldet hat . darüber aber ganz vergessen,
daß der G e i st, der die Truppe beseelte,
nicht hätte besser sein können . Daß die Ar¬
mee bei Jena unterlag , war nicht ihr Ver¬
schulden . Siebzehn preußische Ba¬
taillone  haben dort die Front eines
Gegners von doppelter Stärke angegriffen.
Tie Franzosen verstärkten sich nach drei¬
stündigem Gefecht auf n e n n u n d s i e b z i g
Bataillone,  und als diese dann zum
Gegenstoß ansetzten , wurden die Preußen
von der fünffachen Uebermachk einfach er¬
drückt . Tie Berichte , die die Feldzugteil¬
nehmer an die Regimentstribunale erstatten
mußten , sind eine unerschöpfliche Fund¬
grube stir uns . Immer wieder wird in
ihnen erzählt , mit welcher Begeisterung die
gruppen in die Schlacht zogen , wie sie dar¬
aus brannten , an den Feind zu kommen,
daß keiner Zurückbleiben wollte . Im dichten
Nebel stand das Regiment Schimonskh bei
Auerstedt aufmarschiert , der König ritt , die
Truppen begrüßend und ihnen einige auf¬
munternde Worte sagend , die Reihen ent¬
lang . „Seht den König !" rief da der Kapi¬
tän von Liudenfels aus . „er scheut keine
Gefahr , wo es die Ehre der Armee gilt !"
Und als gerade einige Kanonenkugeln mit¬
ten in die Königliche Suite schlugen , da rie-
!en die Soldaten : „Ja . Herr Hmiptmann.
wagt der König sein Leben , so wollen wir
es auch ."

Negimenker, die nie exerzierten!
Traurig sah es dagegen um die A u s-

rüstung und Ausbildung  ans . doch
ist dies nicht die Schuld der Truppe , son¬
dern eines hochwohllöblichen Preußischen
Kriegskollegiums , das im Frieden das
Notwendigste versäumt  hatte und
mit jedem Pfennig geizte. Wenn die Batterie
Lange vom 3. Feld -Artillerie -Regimcnt bei
Beginn des Feldzuges noch nie exerziert , nie
das Auf - und Abprotzen geübt hatte , die
Geschütze für die Pferde — bei der Mobil¬
machung ausgehobene Bauerngüule . v. d.
Marwitz nennt sic in seinem Bericht Katzen,
die die unbehilslichen Zwölspfünder -Batte-
rien in dem schweren Pflug - und Kartoffel¬
acker nicht bewegen konnten viel zu
schwer waren , so ist es kein Wunder , daß
trotz allen Heldenmuts und gu¬
ten Willens  die Truppe schließlich der
kriegs - und sieggewohnten französischen Ar¬
mee. die fast eine ununterbrochene zehn¬
jährige Feldzugsersahrung hinter sich hatte,
erliegen mußte.

„Kehrt euch!"
Nicht viel besser stand es um die Kaval¬

lerie.  Hier hatte eine unselige Jahrzehnte
alte Revuetaktik geradezu verheerend ge¬
wirkt . In einem Bericht lesen wir : „Oberst
Ernst Albrecht v. Quitzow will erst das
ganze Regiment Gens d'armes entwickeln,

»nd dann zur Attacke reiten lassen , wie
auf dem Tempelhofer Feld.  Dort
ist auch gelehrt und geübt worden , daß man
durch Husaren im ersten Tressen dem Feinde
das Feuer ablocken soll. Und so ritten auch
hier auf der Hassenhauser Hochebene Teile
des Blücherschen Husaren -Regiments vor
den Kürassieren her ! Da kommt vor die
Front der Husaren ein Offizier der Gardes
du Corps gejagt und schreit : ,V o r w ä r t s
Husare  n !' Es ist Prinz Wilhelm von
Preußen , Oberstleutnant und Führer einer
Kavallerie -Brigade . Kaum hat der hohe Of¬
fizier das gerufen , als eine Kartätschenkugel
sein Schlachtroß umwirft . Die Husaren rei¬
ten . Aber nicht in die feindliche Infanterie,
sondern wie bei der Revue machen sie dicht
vor dem Gegner rechts um.  das
l/inhauen den Kürassieren überlassend . Die
Eskadrons Grumbkow und Arnstedt . bereits
im Galopp , durch die abschwenkenden Hn-
faren aber behindert , fallen in Schritt , der
Schwung geht verloren , die Poesie , mit
Hurra in den Feind zu dringen , ist ver¬
pufft , und es bedarf nur einer Salve ans
den französischen Flinten , da werden die
Kürassierpferde scheu und machen kehrt . Nur
die Offiziere beider Eskadrons sind allein
in den Feind geritten ." — Und beim blauen
Kürassier -Regiment Heising (Nr . 8) — es ist
das alte Seydlitzsche Regiment und der Sie¬
ger von Roßbach hat sich sicherlich im Grave
umgedreht , als die Kunde zu ihm drang : Un¬
mittelbar vor dem Einbruch in die feindliche
stnfanterielinie wurde , in die alte liebe
F r i e d e n s g e w o h n h e i t v e r f a I-
iend,  mit durchdringender Stimme „Kehrt
euch!" kommandiert , und trotz aller späte¬
ren Untersuchungen war nicht mehr festzu¬
stellen, wer das unheilvolle Kommando ge¬
geben hatte.

Zwei Mann gegen Napoleons Reiter
Und dann kam der Augenblick , wo die

Waage in der Hand des Kriegsgotts
schwankte und sich endgültig zuungunsten
der preußischen Waffen neigte . Ter Oberst¬
leutnant v. Ebra vom Regiment v. War¬
tensleben kann es nicht übers Herz bringen,
den Befehl zum Rückzug zu geben , das Kom¬
mando „Kehrt euch!" kommt nicht über
seine Lippen , durch Rückwürtsrichten zieht
er das Regiment ans dem Feuer . Verlassen
steht eine Batterie vor der Front , da wer¬
fen sich ihr Chef, der Kapitän v. Merkatz,
und sein Sohn , der als Freikorporal bei
seines Vaters Batterie steht , allein den feind¬
lichen Reitern entgegen und fallen als Hel¬
den . — Wahrlich , die Männer von
Jena und Auerstedt verstanden
zu sterben,  und wir brauchen uns wirk¬
lich ihrer nicht zu schämen . Aber der Führer
fehlte , achtzig preußische Schwadronen , von
denen ein Teil überhaupt noch nicht im
^euer war — uno oie »raoaurrie war ou-
mals . wenigstens die schwere, ungefähr das
gleiche, was heute die Tankwaffe ist

„Unglaublich, es gibt keine Karte« mehr? Das
müssen Sie einem vorher Mitteilen, Fräulein !!"
„Gemacht! Zu Ihne » schicken wir jedesmal
einen Boten — jeder andere liest ja Zeitung
und weiß Bescheid, wenn ausverkauft ist!"

— räumten vor den neun Ehasseurschwa-
dronen des Marschalls Davoust das Feld.

„Hier ist eure Fahne !"
Immer wieder wird in den Berichten her-

vorgehoben , wie vor allem die Jüng¬
sten.  die Freikorporale . 15jährige Knaben,
die die Fahne trugen , versuchten , die wei¬
chenden Linien zum Stehen zu bringen . Da
ist der Fähnrich v. Eberhard , der mit .der
Fahne in der Faust vor die Front springt
und den Leuten zuruft : „Auf mich müßt ihr
sehen, hier ist eure Fahne !" und die
Reihen des Regiments v. Sanitz standen
wieder . Nicht anders war es beim Regi¬
ment Prinz Louis , vom Regiment Hohen-
lohe wird rühmend der Fähnrich v. Salisch
genannt . „Mit der Fahne in der Hand
wurden dreimal schwer verwundet der Leut-
nant v. Schimonskh . Regiment v. Sanitz.
der nicht von seinem Platze weichen wollte,
und der Junker v. Demarrö . Regiment
v. Winning . Mit der einen Fahne des
1. Bataillons des Regiments Wartensleben
in der Hand wurden nach dem Fahnen¬
junker hintereinander Major v. Bennigsen.
Oberstleutnant v. Ebra . Kapitän Graf
Löwenstein , mit der anderen nach dem
Junger der Kapitän v. Brause verwundet,
bis dann die beiden Brüder , die Secon-
delientnants Moritz und Gustav v. Eberstein,
die beiden Ehrenzeichen ergriffen und ret-
teten ."

Sie kämpften tapfer
Schimpf und Schande . Spott und Hohn

haben die eigenen Landsleute aus die Armee
von 1806 gehäuft , sie hatte sie nicht
verdient.  Der Geist , der Offizier und
Mann beseelte, hätte nicht besser sein kön¬
nen . und all die großen Männer , deren
Namen uns aus der Geschichte der folgen¬
den Jahre vertraut und wert sind , haben
auf diesen Schlachtfeldern gekämpft sind
geblutet , ich nenne nur die Namen eines
Blücher . Gneisenau . Horch Boyen . Katzler.
Lützow. Schill und Waldensels . Aber auch
Scharnhorst  dürfen wir nicht vergessen,
der am Abend der Schlacht , eine Muskete m
der Hand , den Verband um die blutende
Kopfwunde , als einer der letzten am Feinde
das Schlachtfeld verließ.

Die Arbeit im Winter 1936/37 ist im Gau
Württemberg des DRL . vorwiegend der
Schulung und Werbung gewidmet . Es sind
bereits jetzt eine Reihe von Lehrgängen an¬
gesetzt. die diesem Ziele dienen . Am 17. und
18. Oktober versammeln sich die Kreissport¬
warte und Jugendsportwarte zu einem Lehr¬
gang in der Stuttgarter Adolf - Hitler-
Kampfbahn . Am 24. und 25. Oktober folgt
ein Lehrgang der Kreisführer . Gaufach¬
amtsleiter und Verbandswarte auf der
gleichen Stätte , gleichzeitig finden sich hier
auch die Tietwarte der Kreise und Abschnitte
zusammen . Für etwa 1000 Vereinsführer
findet am 1. November ein Lehrgang im
Kursaal Bad Cannstatt statt . Zwei weitere
Schulungskurse finden am 7. und 8. Novem¬
ber in Stuttgart statt , zu dem die Gauver¬
bandswarte und gesondert die Kreisfraueu-
wartinnen eingeladen sind . Daneben werden
noch sachliche Lehrgänge abgehalten.

200 RM GeWrrA für den EV.Beurl
Der in diesem Jahre erstmals in der mit-

telrheinischen Fußball -Gauliga spielende SV.
Beuel 06 wurde in eine Geldstrafe von 200
RM . genommen , da er den Bonner Tura¬
stürmer Römer „gezogen " hat . Für Römer
wurde Spielvsrbot bis zum 1. August 1937
für alle Gaumeisterschafts - und Freund¬
schaftsspiele erlassen.

Die Hockey-Spiele des vergangenen Sonn¬
tags endeten außer Sportklub gegen Kickers
ohne Ileberraschung . Es gab folgende Ergeb¬
nisse: Sportklub —Kickers 3 :0; UFV— 1860
München 3:0 : Sportklub II — Kickers II 0 :1;
Frauen:  TGS . Stuttgart — TV . Pforz¬
heim 3:1; TV . Pforzheim II — SSE . komb.
0:2; VfR . Gaisburg —Eßlingen ausgefallen.

r Abteils¬
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Donnerstag , 22. Oktober
6.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik I
6.30 Frübkonzcrt
7.00—7.10: Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Bauer »?»«!
8.10 Gymnastik II
8.30 Konzert
9.30 „Winke znr Damvfnubelbäckerci"
S.45 Sendepans«

10.00 Volksliedstnge«
10.30 Sendepause
11.30 „ Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 MittagSkouzert
14.00 ..Musikalische Kur, » eil"
15.00 Sendepause

15.30 „Modcanekdoteu als Knltnr-
spiegel"

16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Gemeinnntz «nd Erfinder¬

schutz" 111
18.00 „Unsere Heimat"
18.30 „Franz Liszt"
19.40 Echo ans Baden"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Heut ' tanze » mir"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Freitag , 23. Oktober
6.00 Cboral

Zeitangabe . Wetterbericht
6.05 Gymnastik l
6.30 Frühkonzert
7.00—7.10: Frübnachrichten

8.00 Wasserstandsmcldnnaen
8.05 Baucrnsunk
8.10 Gymnastik II
8.30 Musik am Morgen
9.30 Scndepause

10.00 „Hammer »nd Pflug"
10.30 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.00 Mittasskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Mittagskonrert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 „Musik zu« Feierabend"
19.00 „Wunder des Weltalls"
19.20 Lieder im Volkston
19.45 „Erzengnngsschlacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Lustspiele der Weltliteratur

21.40 Kleine musikalische Unterhaltung
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00—2.00 Nachtkonzert

Samstag , 24. Oktober
6.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik 1
8.30 „Fröhlich klingts zur Morgen¬

stunde"
7.00—7.10: Frübnachrichten
8.00 Wafserstanösmcldungen
8.05 Wetterbericht — Bauerufunk
8.10 Gymnastik 11
8.30 Morgenkonzert
9.30 Sendepause

10.00 „Kampf «m Breisach"
10.30 Sendepause

11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Buntes Wochenend«
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Buntes Wochenende
14.00 „Allerlei »»» Zwei bis Drei"
15.00 „Hciht Flagge !"
15.45 Rns der Jugend!
16.00 „Froher Funk für alt »nd jung"
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.30 Schöne badisch, Heimat
19.00 „Guten Abend , lieber Hörer"
19.45 Tanzimprovikatione » für Klavier j
20.00 Nachrichtendienst
20.10„Nach Rote» «nd von Platten"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 . und morgen ist Sonntag"
24.00—2.00 Nachtmusik



Seite 8 Nr . 248 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter Mittwoch , den 21. Oktober 1938

- » ,I,

* * * * * *

M«

SS 5täf »<ei ' s !s ps ŝg ŝpksn " -
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Hat der Kri¬
minalfilm noch
eine Daseins¬
berechtigung?

— Die Ant¬
wort auf diese
Frage kann nur
lauten : Ja!

M Diese Erkennt-
^ nis ist nicht nur

durch die Tat-

unternahm ? — Jetzt jedoch scheint der Bann
gebrochen zu sein, und es bleibt — auch vom
Publikum aus — nur zu hoffen , daß der
„Reißer " alter Schablone als nicht gerade
lehr angenehme Erinnerung sein Dasein in
den Filmarchiven seiner Erzeuger und Ver¬
leiher endgültig beschließt.

Den neuen Weg will der Film „Stärker
als Paragraphen " aufzeigen . Schon jetzt
haben Presse , Publikum und die Fachwelt
des Rechtswahrers ihm das stärkste Inter¬
esse entgegengebracht , nicht nur weil

er eine wirklich lebensnahe und
immer noch viel umstrittene
Frage , nämlich die nach den

Von Hsgiki -emgsrat Aftrsrl Klütr,
llsitsr ctsr dustirprssssstsüs Lsrlin

Grenzen der Schweigepflicht des Rechts¬
anwalts , in den Mittelpunkt einer bewegten
Spielhandlung stellt , sondern weil er dem
Film läßt , was des Filmes ist : dramatische
Verdichtung menschlicher Konflikte , künst¬
lerische Eestaltungsfreiheit und Spannung
im Zwischen - und Endspiel.

Vielleicht auch ein „Reißer " , aber bestimmt
nicht so plump und billig gestaltet , daß er
trotz äußerer Spannung im Innersten kalt
läßt . Damit unterscheidet er sich von dem
Kriminalfilm von einst . Damit zeigt er sei¬
nem Beschauer die kriminalistische Atmo¬
sphäre in einem anderen Licht als seine
Vorgänger.

sache beeindruckt , daß unser deutsches Kino¬
publikum immer wieder nach dem unter¬
haltenden , spannenden Kriminalfilm ver¬
langt . Ihr trägt auch die Einstellung amt¬
licher Stellen Rechnung . Allerdings — und
hier kommt das „Aber " — für den Ver¬
brecherkult , den man früher in stets gleicher
Form nur unter wechselnder Beleuchtung in
den Kriminalschmarren trieb , ist heute kein
Raum mehr.

Muß man deshalb nun gegen jedes der¬
artige Erzeugnis deutschen oder ausländi¬
schen Ursprungs , das sich auch heute von
Zeit zu Zeit einmal in das Programm eines
Lichtspieltheaters einzuschleichen versucht,
amtlicherseits ohne weiteres mit Verboten
vorgehen ? — Nein ! Meistenteils übt das
Publikum selbst die beste und wirksamste
Zensur aus , indem es kein Verständnis für
derartige Filme zeigt . Das Ausbleiben der
Besucher läßt den Bildstreifen sehr bald
wieder aus dem Spielplan verschwinden,
und der mangelnde Kassenerfolg ist für Ver¬
leih und Produzenten ein bitterer aber zu¬
verlässiger Gradmesser für die mangelnde
Qualität.

Diese Beobachtungen haben auch die Ein¬
stellung der Justizpressestelle gegenüber Kri¬
minalstoffen bestimmt , die ihr von der
Filmindustrie zur Begutachtung oorgelegt
wurden . In der Hand der Filmindustrie
lag es , sich die amtliche Unterstützung zur
Beschreitung neuer Wege mit dem Ziel der
Schaffung des ebenso spannenden , ebenso
publikumswirksamen , in seinem Aufbau
aber bejahenden Kriminalfilmtyps nutzbar
zu machen.

War es mangelndes Verständnis oder
mangelnder Mut , wenn es dennoch lange
gedauert hat , bis ein Verleih diesen Versuch

dIuUuineri
Kriminalfilm bedeutete bislang

nichts anderes als Sensationsfilm.
Man ging ins Kino , um eine
aufregende spannende Handlung
zu sehen , bei deren Darstellung
die Hauptsorge der Autoren und
der Regisseure gewesen war,
durch möglichst große Vsrwicke-

Ae
poena

lungsmäßig beherrschen . Beide Figuren sind
zwar vorhanden , aber sie haben nichts mit¬
einander zu tun ; ja , beider Schicksal erhält
erst Bedeutung durch die Verbindung zu der
Figur , die die tiefere Idee in die Film¬
handlung hineinträgt und somit zur Haupt¬
gestalt wird . Das ist der junge Rechts¬
anwalt , der als der gesetzliche Vertreter des

Aussage vor dem 6rol ?en 8ebvvuigericdl

Die VeruekmuuA vor dem vntersucbuvZsriebter

lungen und Tricks die Schlußlösung so
lange wie möglich hinauszuschieben und
nichts von ihr ahnen zu lasten . Der Film
peitschte die Gemüter auf , ohne ihnen einen
nachhaltigen Eindruck zu verschaffen . Neben
dem seichten Amüsierfilm stand so der Kri¬
minalreißer auf nicht viel höherem Niveau.

Mehr und mehr können wir heute Zeuge
des Bestrebens sein , den Film im allge¬
meinen auf eine gehaltvollere Basis zu stel¬
len , man ist um eine künstlerische Formung

der Stoffe bedacht , man ist selbst
schon des öfteren bemüht , dem
Unterhaltungsfilm einen Inhalt
zu geben , der eine engere Ver¬
bindung zu den Trägern des
Lebens aufweist und so geeignet
ist, in rein menschlicher Be¬
ziehung die Zuschauer des Film¬
theaters zu packen.

Zu diesen Versuchen ist der
neue Film „Stärker als Para¬
graphen " zu zählen . Die beiden
Grundmotive der Handlung,
Kriminalistik und Liebe , stem¬
peln ihn zum Unterhaltungs¬
film . Es ist aber nun keines¬
wegs so. daß ein Mörder und
ein liebendes Mädchen etwa
nach Art althergebrachter Kri¬
minalkolportage in Beziehung
zueinander stehen und auf
solche Weise den Film Hand¬

Mörders sich entscheiden muß , ob er die
Schweigepflicht , di » ihm seinen Klienten
gegenüber aufgegeben ist , innehalten und
sein Gewissen damit belasten will , das
Leben eines unschuldig des Mordes Ver¬
dächtigten verpfuschen zu helfen , oder ob er
durch die Preisgabe seines Berufsgeheim¬
nisses den wirklichen Mörder der gerechten
Strafe zuführen und damit einer höheren
Gerechtigkeit und der Wahrheit zum Siege
verhelfen will.

Zu den rein unterhaltungsmäßigen Mo¬
menten , die mit der kriminalistischen Auf¬
deckung des Mordes und ferner auch mit der
das Geschehen begleitenden Liebeshandlung
zwischen dem Rechtsanwalt und der Nichte
des Ermordeten gewährleistet sind, tritt so¬
mit ein wichtiges Problem , das die Figuren
in sich trägt und der Eesamthandlung ein
ethisches Fundament gibt . Es kommt hinzu,
daß dieses Problem mitten aus dem Leben
der Gegenwart gegriffen und für die Ent¬
wicklung der Rechtspflege von hervorragen¬
der Bedeutung ist. Es ergab sich die Mög¬
lichkeit , Zielsetzung und Grundgedanken
heutiger deutscher Rechtssprechung und
Rechtsauffassung hier an einem Beispiel vor
Augen zu führen , für eine wesentliche Frage
der Justiz auf solchem Wege das Volk zu
interessieren und somit gleichzeitig verbin¬
dend zwischen Volk und Justiz zu wirken.

Die Hauptaufgabe war damit für den
Drehbuchautor Kurt I . Braun und den Re¬

gisseur Jürgen von Alten , eine von Grund
auf lebensechte Handlung zu schaffen. Sie
durfte wohl alle Merkmale eines llnter-
haltungsfilmes haben , sie durfte und mußte
Spannung erhalten , sie durfte sogar sen¬
sationell werden , nur sollten dabei indessen
niemals Momente von außen , des bloßen
Effektes wegen , herangetragen werden;
alles mußte sich organisch dem Handlungs¬
verlauf verbinden , dem Geschehen immanent
sein . Der Schwerpunkt mußte von vornher¬
ein auf der Herausarbeitung der geistigen
Linie , auf der Betonung der seelischen Vor¬
gänge liegen . Nur von hier aus konnte alle
Wirkung erzielt werden . Niemals durfte
mit groben Mitteln gearbeitet werden , und
selbst die abstoßenden Figuren , der Wechsel¬
fälscher Lörik und der Winkelbankier Hub¬
richt , der von diesem ermordet wird , mutzten
in ihren Charakteren psychologisch glaubhaft
und lebenswahr geschildert werden.

Diese Forderungen sind innegehalten
worden . Mit Geschick hat man es vermieden,
aus äußerem Geschehen Wirkungsmöglich¬
keiten herauszuholen . Es erhöht den künst¬
lerischen Wert des Filmes , daß beispiels¬
weise darauf verzichtet wird , den Schutz
hören zu lassen , dem Hubricht erliegt , oder
daß davon abgesehen ist, bei der Unter¬
suchung des Tatortes durch die Kriminal¬
polizei die Leiche des Ermordeten auf der
Leinewand zu zeigen oder den Schrecken der
Nichte Hubrichts beim Erfassen des Mordes
ausspielen zu lasten.

Mit bezwingender Logik vollzieh : sich das
gesamte Geschehen, der lebensechte Ablauf
des kriminalistischen Verfahrens ist durch
die Ueberarbeitung des Buches und lleber-
wachung der Aufnahmen durch den Leiter
der Berliner Justizpressestelle , Regierungs¬
rat Klütz , gewährleistet.

So ist mit „Stärker als Paragraphen"
ein Kriminalproblemfilm entstanden , der
dem Filmschaffen mit der Neubelebung des
Kriminalfilms ein ganz neues Stoffgebiet
erschlossen hat.

Der junge kegisseui'
„Stärker als Paragraphen " ist der erste

große Film , den Jürgen von Alten als Re¬
gisseur geschaffen hat . Wie in seinen sehr
eindrucksvollen kriminalistischen Kurzto « -
filmen („Ein besserer Herr sucht Anschluß"
oder „Letzte Grütze von Marie " ) , die unter
Benutzung von Polizeiakten entstanden , so
wurde ihm auch in diesem Film ein krimi¬
nalistisches Thema gestellt . Seine besondere
Aufgabe war es , hier bei aller wahrheits¬
gemäßen Schilderung des Geschehens dem
Film eine künstlerische Linie zu geben , ohne
aus äußeren Umständen herleitbare Effekte
zu arbeiten , lediglich aus seelischen Zusam¬
menhängen die gesamte Handlung sich ent¬
wickeln zu lassen.

Der junge Regisseur , der das Theater als
die unumgänglich notwendige Vorschule für
den Film betrachtet , hat sich zu diesem Film
alle seine Darsteller von der Bühne geholt:
Paul Hartmann , Aribert Wäscher , Walter
Franck , Karl Stepaneck , Kurt Hellmer und
die weibliche Hauptdarstellerin Manja
Behrens.

Jürgen von Alten ist sich der , gegenüber
der Theaterregie so gänzlich anders gelager¬
ten Aufgabe des Filmspielleiters , bewußt.
Die letzte Verantwortung für jede einzelne
Szene liegt bei der Filmaufnahme immer
beim Spielleiter , der unbedingt den ge¬
samten Film in jeder Sekunde vor Augen
haben muß , um den Darstellern die nötigen
Erklärungen über Situation und Stimmung
der einzelnen Szene , die ja stets losgelöst
von allem Zusammenhang vor die Kamera
genommen wird , geben zu können . Dafür
hat er beim Film eine Möglichkeit , die aus
der Bühne wegfällt : die Einflußmöglichkeit
auf den Schauspieler während der Dar¬
stellung.

Jürgen von Alten ist von jeher — auch
schon während seiner Berliner Theatertätig-
keit — ein Förderer junger Begabungen ge¬
wesen . In „Stärker als Paragraphen " stellt
er neben Ursula Herking , die aus einigen
Kurztonfilmen bekannt ist, vor allem die
junge Dresdner Schauspielerin Manja
Behrens heraus

l?dot03 öslnervu-l 'odl.'- Europa —
Ls,«rolokk. Verlür M-
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